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ein Vorgehen, 


- Garnifon von 


Nr. 65. 


Erſchent täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
ein den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
0 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abbolung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, un 
Briefträgerbeſtellgel 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Medaktten 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Rr. 4 


XVI. Jahrgang. 


— in 


Das billigite Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 
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Griechenland-Kreta. 

Die letzte Hoffnung Griechenlands auf einen 
Zerfall des europäiſchen Concerts iſt gründlich 
zerſtört worden, nachdem die bedeutende Mehrheit 
der framöſiſchen Kammer ſich vorgeftern mit der 
Politik Hanotaux, d. h. mit dem Anſchluſſe Frank- 
reichs an die Mächte einverſtanden erklärt hat, 
dem geſtern auch der framzöſiſche 
Senat mit der noch größeren Stimmenmehrheit 
von 240 gegen 32 gefolgt iſt. Die gemäßigten 
Pariſer Blätter ſprechen ihre Befriedigung über 
dieſes Parlamentsvotum aus und hoffen, 
es werde dem Einvernehmen der Mächte 
gelingen, den Frieden zu erhalten. Einzelne 
Organe verhehlen jedoch nicht ihre ernſten 
Beſorgniſſe über die Folgen der griechiſchen 
Kriegsdrohungen. der „Figaro“ iſt über- 
zeugt, die öffentliche Meinung werde dem Miniſter 
des Ausmärtigen Hanotaux nunmehr Gerechtig⸗ 
keit angedeihen laſſen, welcher durch eine feſte 
und kluge Politik Frankreich eine ehrenvolle 
Stellung gegenüber Europa verſchafft habe, der 
„Eclair“ ſagt, Griechenland habe durch ſeine 
Kriegsdrohungen einen Erpreſſungsverſuch an den 
Großmächten unternehmen wollen. Der Derſuch 
ſei mißlungen. 

Die Hauptfrage iſt jetzt die: Wird ſich Griechen ⸗ 
land endlich beugen? die heutigen Nachrichten 
aus Athen verrathen nicht viel Neigung dazu: 

London, 17. März. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Alben von gefiern, daß die geſammte 
‚Athen und nahezu ſämmtliche 
der Grenie a | 


Reſerviſten na 


ng. der % ung, melde. 
Deutſchland gerichtet war, wendet ſich 
ausſchließlich gegen Rußland. der Beſchluß der 


Mächte, zwangsweiſe gegen Griechenland vorzu- 


gehen, werde auf die Initiative Rußlands zurück- 

geführt, andererſeits gelange der Entſchluß zum Aus- 

Soest. daß Griechenland nimmermehr nachgeben 
ürfe, 

ngen, 17. März. (Tel.) Die griechiſche armee 
in Theſſalien iſt in zwei Diviſionen getheilt, 
deren Commandant der Kronprinz iſt. Prinz 
Nicolaus befindet ſich gegenwärtig im vorderſten 
Treffen. Seine Anweſenheit rief große Begeiſte- 
rung hervor. 

Die griechiſchen Streitkräfte in Epirus ſind den 
türkiſchen überlegen, welche ſich eiligſt verſtärnen. 
In Janina herrſcht eine allgemeine Panik. Alle 
Geinäfte mit Ausnahme der Eßwaarenhandlungen 
ind geſchloſſen. 

Geſtern fand ein längerer Miniſterrath ſtatt. 
Die Berathung erſtreckte ſich auf die Haltung 
Griechenlands für den Fall von Zwangsmaßregeln; 


Der Heddinshof. 


30) Roman von L. Haidheim. 
Nachdruck verboten.] 

Der Weg nach Hebdins Haufe war nur kurz, 
nie zuvor aber ihm jo mühſelig geweſen, wie 
heute, wo er doch mit ruhiger Heiterkeit alle 
Begegnenden anſehen, ihren Gruß erwidern 
mußte. 

Er konnte bei alledem nur eins denken: 
„Woher ſoll ich das Geld ſchaffen! Großer Gott! 
Wie?“ 


Aber warum hatte er denn auch, während er 
vorgab, die volle Wahrheit zu ſagen — warum 
hatte er denn auch hinzugeſetzt unter der ſtrengen 
und kalten Miene des Herzogs: „Ich bin in der 
Lage, dieſe Gelder an Stollmann zurückzuzahlen!“ 
Als er das ſagte, wurde er getrieben von der 
ſich ihm unabweislich aufdrängenden Ueber- 
zeugung, der ßerzog werde ihm nicht helfen, 
ſondern ihn ohne Zögern fallen laſſen. 

Fallen! Stürzen! Wieder zurück von dem 
hohen Poſten — in das Nichts — in ein Leben 
der Unihätigkeit und Zweckloſigkeit! Unmöglich! 

Ihm war geweſen, wie dem Ertrinkenden, den 
der Strohhalm nicht rettet. 

Eine vage Diſion kam ihm; er ſah den großen 
weſtſäliſchen Bauernhof mit feinem gediegenen 
Woylſtandel Und fo hatte er ſchon aus geſprochen, 
was den Herzog, wie er wußte, ſofort beruhigte: 
„Ich ſchaffe die Mittel.“ 

Er hatte ſich auch nicht getäuſcht. Wie ein 
Sonnenſchein huſchte es über das halte, finftere 
Geſicht des hohen Herrn. Er athmete auf. Zu 
fragen — auf Einzelheiten einzugehen, war nie 
deſſen Sache. 

Und nun blieb Keddin die Lüge auf dem 
Nacken und riß ihn ohne jede Rettung zu Boden, 
wenn nicht der alte Mann dort auf dem Hofe 
ihm half, der alte Vater, deſſen er ſich geſchämt. 

Er kam nach Hauſe. Ulla trat ihm entgegen. 
Ein einziger Blick ſagte ihr, daß der Dater in 
fafjungsiofer Aufregung war. 

Sie folgte ihm in ſein Zimmer, während der 

* 


en find; es antwortung tragen? Man hätte, i 


nunmehr 


Donnerftag, 18. März. 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


man glaubt, die Regierung werde ſich in letzterem 
Falle für die Action als die einzige Griechenland 
gebotene Löſung entſcheiden. : 

London, 17. März. (Tel.) Der „Daily Chronicle“ 
meldet aus Theſſalien, daß jedermann den Krieg 
zwiſchen Griechenland und der Türkei für durch⸗ 
aus gewiß hält. Türkiihe Wachtpoſten ſeien an 
der Grenze in Abftänden von 40 Schritt auf- 
geſtellt. 

Ueber die Lage auf Kreta liegen heute fol- 
gende Meldungen vor: 

Kanea, 17. März. (Tel.) unter den Mufel- 
manen auf Sitia iſt in Folge Hungersnoth ein 
Aufruhr ausgebrochen. In der Stadt wurde 
geplündert. Die türtziſchen Behörden veranlaßten 
die Lieferung von 300 Sack Mehl nach Sitia. 

Athen, 17. März. (Tel.) Kiſſamo-Kaſteli iſt 
von den Aufſtändiſchen beſetzt worden. Nachdem 


dieſelben unter Anführung von Skalidis mit einigen 


Kanonen die zu Kaſteli gehörigen zwei Forts ein- 
genommen hatten, fandten am Sonntag die 
Admirale Truppen-Abtheilungen ab, um die in 
Kaſteli eingeſchloſſene Garniſon unter ihren Schutz 
zu nehmen. Die Truppen-Abtheilungen bewirkten 


alsdann den Abzug der Garniſon, worauf die f 


Kufſtändiſchen Kaſteli beſetzten. i 

Oberſt Bafjos hat die Verlegung des griechiſchen 
Lagers nach Sphakia angeordnet. Man erzählt, 
daß Griechenland es ablehne, ſeine Truppen aus 
Kreta zurückzurufen. Vaſſos gedenkt, das neue 
Lager zu befeſtigen und wird die Ereigniſſe ab- 


warten. 
* 


Berlin, 16. März. (Tel.) Nach dem „Dorwärts“ 
erörterte die ſocialdemokratiſche Partei in iherr 5 


leiten Fraclionsſitzung auch die Vorgänge im 
Orient; man einigte ſich dahin, daß das Selbſi⸗ 


deſtimmungsrecht der Kretenſer anerkannt und 
9 Deutſchlands Proteſt er- 


gegen jede Einmiſchun 
hoben werden müſſe. 
Das Organ des Altreichskanzlers, die „Hamb. 
Nachr.“, äußert ſich wieder zur Kretafrage und 
vertritt die Anſicht, daß man ſich lediglich a 
maritime Maßregeln in Kreta hätte beſchränze 
ſollen; wenn es nun mit dem Truppendetachem 
der Mächte auf der Inſel zu einem Zuſamme 
ſtoß käme und es dabei Todte und Derwunde 
gäbe, wer würde in Deutſchland dafür die Be 


o ſchließt da 
Mu n, die aft l * 
e ſoll 

do Rärz. (Tel.) Die „Times“ 
aus Kanea: Anläßlich des Unfalles auf f 
ruſſiſchen Kriegsſchiff „Seſſoi-Weliki“ richtete da 
Conſular-Corps ein Schreiben an den ruſſiſchen 
Conſul, das der Theilnahme an dem Unglücksfall 
Ausdruck giebt. Bon den 10 Derwundeten find 
6 weitere ihren Verletzungen erlegen. die Be⸗ 
erdigung aller Opfer des Unglücks falles erfolgt 
am 17. auf dem engliſchen Flottenkirchhofe in 
Suda. f 


— —— — 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 17. März. 
Reichstag. 

Der Reichstag erledigte Dienftag denAuslieferungs- 
vertrag mit den Niederlanden in erſter und zweiter 
Leſung und überwies den KAuswanderungsgeſetz⸗ 
entwurf an eine Commiſſion. Derjelbe fand im 
allgemeinen eine günſtige Beurtheilung ſeitens der 
Abgg. Kaſſe (nat.-lib.), Spahn (Centr.), Buchka 
(conſ.) und Förſter (Antiſ.). Die Abgg. Freſe 


Diener den beiden mit neugierig funtzelnden 
Blicken nachſah. 

„Da hat's im Schloſſe was gegeben!“ dachte 
Albert und ſchlich ſich in einen Geitengang. Bon 
dort konnte er vielleicht in ſeines Herrn Garderobe 
und allerlei erlauſchen, was ihm Geld eintrug. 
Ah! Das war eine Goldgrube! 

Unterdeß hatte Ulla, als ſich kaum die Thüre 
hinter ihm geſchloſſen, den Vater umarmt und 
in leidenſchaftlicher Theilnahme geflüſtert: „Was 
iſt geſchehen, Vater —? Ach, um Gotteswillen 
rede — ſieh nicht ſo ſtumm und verzweiflungs- 
voll aus!“ 

Und als er fie abwehrte und tonlos befahl 
„Laß mich allein!“ da ſchlang ſie die Arme um 
ſeinen Nacken und ſagte ſehr ernſt: „Ich laſſe 
dich nicht allein, Papa! Ich bin kein Kind mehr! 
Und du — du haſt keine Menſchenſeele, zu der 
du reden kannſt! Wenn du doch in mein Herz 
ſehen könnteſt, wie es ſich bangt um dich und wie 
muthvoll es doch iſt! Dieſer Sturm wird vor- 
übergehen, Vater, ſprich doch, ſage mir, was 
dich drückt — ich habe wohl die Kraft, dir ein 
a zu ſein, und einen treueren findeft du 
n we. 2 

Heddin traten Thränen in die Augen. 

Un dann zog er ſie zu ſich auf das Sopha und 
ſagte ihr alles. Sein Herz floß über. Alle ſeine 
Noth. feine Angft, die bevorzugte Stellung zu ver- 
lieren, die Unmöglichkeit, Geld zu ſchaffen — alles 
erfuhr ſie. 

Er ſprang empor, er lief im Zimmer hin und 
her in ſchwerem Seelenkampf; ſie begriff ihn 
völlig, Jo jung fie auch war und jo ſchreckensvoll 
ihr Blick auch zum erſten Male den Abgrund 
maß, an dem er und mit ihm ſie Alle ſtanden. 

Jetzt erſt begriff ſie. wie wichtig für ihn ihre 
Heirath mit Weber geweſen ſein würde. 

Aber das war zu ſpät. um fo fefler mußte fie 


jetzt zu ihm ſtehen. 

Weit über ihre Jahre hinaus war in diefer 
Stunde ihr Geistesleben. Nicht wie ein junges, 
verwöhntes Mädchen, ſondern wie ein ernſter, 
beſonnener Freund ſprach ſie zu ihm: „Bewahre 
dir vor allem die Ruhe und Klarheit! Gieb dich 


nur ſelbſt nicht auf! Verfolgt dich dieſe Meute bis 


Prgan für Jedermann aus dem Volke. 
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Inferaten » Muuahme 
Retterhagergaffe Nr. 4 
Die Etpedition iſt zur un- 
nahme von Inſeraten Bor- 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. t. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſten 
und Vogler. R. Steiner, 
8. 8. Daube & Ce. 


Inſeratenpr. fur 1 fpaltigs 

Seile 20 Pfg. Bei größerem 

Aufträgen u. Wieder bons 
Rabatt. 


mund Barth von der freiſinnigen Vereinigung 
machten gewichtige Bedenken geltend. Sie ſind 
nicht einverjianden damit, daß die Auswanderung 
nach beſtimmten Ländern hin und von beſtimmten 
Ländern abgelenkt wird und daß man dem Reichs 
‚Kanzler volles Ermeſſen gebe, einen Unternehmer für 
die Auswanderung nach beſtimmten Gegenden zu 
conceſſioniren oder nicht. Daraus erwachſe die 
Gefahr, daß eine Beſchränkung der Ausmwanderungs- 
freiheit eintrete. Ferner bemängelten beide 
Redner, daß der 87 für die directe Beförderung 


geradezu ein Monopol ſchaffe und die Concurrenz 


ausländiſcher Unternehmer ausſchließe. In Eng- 
land und Frankreich werde man Repreſſalien 
ergreifen gegen unſere Schiffahrtsunternehmungen 
und dieſe ſchädigen. Nicht eine Politik der Eng- 
herzigkeit, ſondern der Weitherzigkeit follten wir 


hier treiben. 

An der Discuſſion betheiligte ſich auch 
Miniſterialdirector Reichardt. In der Sitzung 
war Staatsſecretär v. Morſchall anweſend, er 
ſah ſehr angegriffen aus. Mittwoch ſteht der An- 
irag Karborff betreffend die - Bächerei-Berord- 
nung und der Antrag Arenberg (lex Heinze) zur 
erathung. 


Abgeordnetenhaus. 


as Abgeordnetenhaus begann Dienftag die Be- 
athung des Handelsetats. Hierbei kam es zu 
ner außerordentlich lebhaften Börfendebatte, 
er neugewählte Abg. Graf Schwerin-Cöwitz (conſ.) 
te die gegen ihn und die pommerſche Landmirth- 
ftskammer anläßlich des Streites mit der Stettiner 
örſe kürzlich gerichteten Angriffe Brömels zurück- 
eiſen. Die Entrüſtung der Stettiner Kaufmannſchaft 
i völlig unberechtigt. Für die fachlichen Angaben 
ete jein Gewährsmann Knebel-Döberitz ſelbſt ein. Wenn 
bg. Brömel ſeinen Vorwurf bezüglich der Stettiner 
Nolirungscommiſſarien nicht beweiſe, jo müſſe er ihm 
den Vorwurf „verleumderiſcher Verdächtigung“ zurück- 
geben. 
Abg. v. Ennern (nat. ib.) kann nicht finden, daß 
5 Vorgehen gegen die Börſe die Ehre des Kauf- 
annsſtandes verletze. Andererſeits ſei das Börfen- 
eh zu weit gegangen, weshalb eine Nückwärts⸗ 
dirung nöthig ſei. Redner benutzt die Gelegenheit 
einem Vorſtoß gegen die Budgetcommiſſion des 
chstages wegen der Ablehnung der Marine 
derungen. 
bg. Brömel (freiſ. Dereinig.) tritt dem Abg. J Grafen 
erin entgegen. 


tiner Börſe ehrenrührige 
tfen habe. Eine Aenderung der Gtettiner Börjen- 
ordnung wäre unabweislich. 3 

Handelsminiſter Brefeld legt aus den Aclen dar, 
daß manche Geſchäfte nicht zur Kenntniß des Börfen- 
commiſſars kommen, alſo bei der amtlichen Preis- 
notirung in Steitin nicht zum Ausdruck gelangten. 
Darum habe er die Stettiner Vorſteher dahin be- 
ſchieden, daß die Börſencommiſſare keinen Vorwurf 
auf ſich geladen haben. 
und Graf Schwerin nur rathen, den unbedeutenden 
Streit zu begraben. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) vertritt ſeinen bekannten 
Standpunkt bezüglich der Börſenreform und des Termin- 
handels. 

Miniſter Brefeld erklärt, die Berichte der Staats- 

commiſſare über die Frage der „freien“ Producten- 

börſen ſeien ſoweit eingegangen und den Oberpräſi⸗ 
denten vorgelegt mit dem Erſuchen, nach Anhörung 
der kaufmanniſchen Vertreter ſich gutachtlich zu äußern. 

Den Ausgang der Sache möge man aber in ihrer 

Bedeutung nicht überſchätzen. Entweder ſind die freien 

Bereinigungen keine Börjen, dann bleiben fie beftehen, 

oder fie find Börſen, dann werden fie aufgelöft, Damit 

find aber die Productenbörſen noch nicht wiederhergeftellt, 


auf den Tod, jo ſei du der edle Kirſch, der ſich 
gegen Alle zur Wehr ſetzt und die Aläffer daran 
glauben läßt.“ 

Ihre Augen ſunkelten, und fie ſah, der Vater 
beruhigte ſich, ihr Zuſpruch that ihm wohl, er 
faßte wieder Muth. 

Der Diener, der doch nicht viel hatte erlauſchen 
können, ſtörte ſie. Er fragte beeifert, welchen 
Koffer er packen ſolle. 

Erſt jetzt fiel Heddin ein, daß er den Burſchen 
auf das Glatteis hatte führen wollen. 

Dieſe vorgebliche Reiſe nach Berlin, wenn ſie 
bekannt wurde, verdeckte die heimliche Fahrt, 
die der geängſtete Mann noch dieſen Abend an- 
treten wollte. Das geſtaltete ſich dann ganz 
günſtig. 

„Pack alles in den großen Koffer!“ hatte er 
ſchon geantwortet, und dann ſetzte er hinzu: 
„Und lege mir für eine Nacht alles Nöthige in 
die kleine Handtaſche. du kommſt mit dem 
Koffer nach, ſobald ich telegraphire, ich fahre in 
einer Stunde voran.“ 

„Lauter Lügen!“ dachte er bitter — 
Gewirr wird immer dichter —” 

Er ging mit Ulla zu ſeiner Frau. Ihr durfte 
er die Wahrheit nicht bekennen, ihr zuletzt. Er 
und die Tochter verſtanden ſich daruͤber ohne ein 
Wort. 

„Eine heimliche Fahrt im Dienfte des Herzogs”, 
gab er vor, Gie glaubte das millig. 

Er ließ einen Wagen holen, nachdem ſie ihn 
gezwungen, einen Biſſen zu eſſen. 

„Zur Bahn!“ befahl er. Erſt als fie durch 
mehrere Straßen gefahren waren, rief er den 
Kutſcher noch einmal an und beorderte ihn, aus 
der Stadt hinaus und nach einem etwa eine 
Stunde entfernten Dorfe. Dor demſelben ſtieg 
er aus und ging zu Fuß nach dem kleinen Bahn- 
hof; es war inzwiſchen dunkel geworden. Heddin 
wurde nicht erkannt, als er ſein Billet löſte — 
eine Diertelſtunde ſpäter ſaß er im Zuge und fuhr 
der heimathlichen rothen Erde zu. 

Der Zufall erwies ſich wohlwollend und gab 
ihm ein ganz leeres Coupé. Dort nahm er eine 

rznei, welche ihm vor einigen Tagen fein Arzt 
verſchrleben — es war ein Beruhigungsmittel. 


„das 


a 9 An der 3 Börſe ie 
ſalſchen Preisnotirungen vorgenommen. Er 
dabei, daß die Candwirthſchaftsgammer der 

$ andlungsweiſe vor- 


Er könne den Abga. Brömel 


(Sehr richtig links.) Dazu bedarf es der Verſtändigung 
zwiſchen den ftreitenden Parteien. An mir ſoll es 
nicht fehlen, darauf hinzuwirken. Am beſten iſt es. 
die Agitationen in Leitartikeln und Interpellationen 
etzt ruhen zu laſſen. Das müffen ſich allerdings die 
Handelshreife auch abgewöhnen: der Terminhandel iſt 
nun einmal todt. Man kann nicht ein Geſetz heute 
erlaſſen und morgen wieder abſchaffen. (Lebhafter 
Beifall rechts und im Centrum.) 

Mittwoch folgt die Fortſetzung der Etats 
berathung, die Berathung des Antrages Hende⸗ 
brand betreffend die Bejoldungsderhältnifje der 
Geiſtlichen und des Antrages Virchow betreffend 
das Comptabilitätsgeſetz. 


* 

Berlin, 16. März. Die polniſche Fraction hat 
einen Antrag betreffend Aufhebung des An- 
ſiedelungsgeſetzes für Poſen und Weſtpreußen 
eingebracht. 


Zur Kandwerks-Organiſation. 


Der preußiſche Geſetzentwurf hatte die Zwangs- 
organiſation der Innungen für eine möglichſt 
große Zahl von Gewerben vorgeſchrieben. der 
preußiſch-bairiſche Compromißvorſchlag im Bundes- 
rath läßt einen Zwang zum Eintritt in die Innung 
nur unter erſchwerenden Dorausſetzungen zu. 
Ausgeſchloſſen find Zwangsinnungen von vorn- 
herein in ſolchen Orten, wo „durch andere Ein- 
richtungen als diejenige einer Innung für die 
Wahrnehmung der gemeinſamen gewerblichen 
Intereſſen der betbeiligten Handwerker aus- 
reichende Zürſorge getroffen iſt“. da die Vor- 
frage, ob dieſe Bedingung erfüllt iſt, von der 
höheren Verwaltungsbehörde entſchieden wird. 
ſo haben die ſüddeutſchen Regierungen von vorn- 
herein den Hebel in der Hand, um die Zwangs- 
innungen aus ihrem Gebiet fern zu halten. 

Das iſt ja überhaupt das Charakieriſtinum dieſer 
Organiſation des Handwerks, daß ſie auf den 
Krücken der Bureaukratie einhergeht. Ueberall 
hat die Bureaukratie die Hand im Spiele. Sie 
nimmt den Antrag auf Bildung einer Zwangs- 
innung in Empfang; fie entſcheidet, ob eventuell 
die Vorausſetzungen für die Bildung einer ſolchen 
vorhanden ſind, insbeſondere, ob an den be⸗ 
treffenden Orten die zur Bildung einer „leiftungs« 
fähigen“ Innung erforderliche Zahl von Hand- 
merhern des betreffenden Gewerbes vorhanden 
e e oe bie * 5 
anderer Orte binzuziehen find, fie benachrichtigt 
die Handwerker und fordert fie auf, ſich für oder 
gegen die Einführung des Beitritts:wanges zu 
äußern, wobei es unklar bleibt, ob die „Ab- 


folgen hat. Gleichwohl iſt hier der Punkt, wo 
die Zwangstendenzen einſetzen können und ohne 
Zweifel einſetzen werden. Würden ſämmtliche 
Handwer der eines Bezirks über die Frage der 
Bildung einer Zwangsinnung thatſächlich gehört, 
ſo würde eine Bewegung, die noch nicht den 
zehnten Theil der Handwerker umfaßt, trocken 
geſetzt ſein. Wenn aber die höhere Verwaltungs- 
behörde die Bekanntmachung, daß an dem und 
dem Tage, an dem und dem Orte ein Beſchluß 
über die Einführung des Beitrittszwanges für be- 
ſtimmte Handwerke ſtattfinden werde, erläßt und 
bleibt dann der größere Theil der Handwerker 
aus Gleichgiltigneii oder Nachläffigkeit oder aus 
anderen Gründen der Berfammlung fern, fo hat 
die Minorität das Heft in der Hand. „Bei der 
Abſtimmung“, heißt es im Text, „entſcheidet die 
Mehrheit derjenigen, welche ſich an derſelben be⸗ 
theiligt haben.“ Das Mehrheitsprincip wird auf 


Hochaufathmend riß er die Jenſter auf, verdun⸗ 
kelte die Campe und lehnte fih in die Ecke. 

So abgespannt und bis zur Gedankenlofigheit 
ermüdet halte er ſich noch nie gefühlt, und doch 
war ihm die Ausſprache gegen Ulla ein Wohl- 
that geworden. der Mond ging auf und goß 
ſchräge magiſche Lichter über die Landſchaft und 
auf den weſtwärts ſich hinſchlängelnden Fluß. 

Nach und nach zog die ſtille Nacht herauf, der 
Mond ſtieg höher — Heddin lag in ſeiner Ecke, 
blickte hinaus oder ſchlief — und wenn es ſein 
Leben gehoftet, er hätte ſich in dieſer wohl- 
thuenden Ruhe nicht mit den qualvollen Sorgen 
weiter plagen können; das Maß deſſen, was er 
zu tragen vermochte, war voll. 

Sollte er ſeine viel beneidete Elaſticität jet 
ihon verlieren? Am Anfange feines Wirkens. 

Aber auch der Gedanke blieb in ſeinem Hirn 
nicht haften — überhaupt kein einziger — nur 
das dunkle Wohlgefühl, der Theilnahme ullas fo 
ſicher zu ſein. Mit einem ihn ſelbſt ver- 
wundernden, ſtumpfen Behagen blickte er, wenn 
ihn gelegentlich das Pfeifen der Locomotive oder 
das Donnern und Rollen des Zuges auf irgend 
einer Brücke weckte, für Minuten in die köſt- 
liche Mondnacht hinaus, ohne Unruhe, ohne 
Sorge, ganz ſtumpf; und dann dämmerte er 
wieder ein. 

In der Frühe hält der Zug auf der allen 
ſtation, an welcher Heddin denſelben verlafjen 
mußte. 

Ein wundervoller Sommermorgen, tiefſte. 
ländliche Stille umgab ihn, er fühlt ſich ſehr er- 
friſcht und wieder thatkräftig. 

Für den zwei Stunden langen Weg nach ſeinem 
Keimathdorfe hinaus ſuchte er ſich einen Wagen 
zu verſchaffen. Nach einigen Weitläufigkeiten ſchickte 
der Bahnhofsvermalter ſeinen Sohn an den Wirth 
im Dorfe, der hatte einen Kutſchwagen und 
willigte ein, zu fahren. 

Die Frau des Mannes beſorgte Feddin dann 
Waſchwaſſer und ein ſauberes Handtuch, auch 
ganz leidlichen Kaffee, und nachdem der ſichtlich 
1 vornehme Herr fie fürstlich belohnt hatte, 
fuhr er mit hellen Blicken und guten Muthes 
dem Dorfe Emmeringen zu. (Sortſ. folgt.) 


naheliegender 


See 
— 


2 


ſtimmung“ im Wege einer Derſammlung zu er⸗ 


8 
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dieſem Wege bejeitigt. Wenn von taufend be- Y e. etz Buches den Strafantrag. In einem berells vor 
iheiligten Handwerkern nur hundert zur Abftim- ; 


mung erſcheinen, genügen 51 Stimmen, um die 
jämmtlichen tauſend Handwerker zum Eintritt in 
die Innung zu zwingen. 
Bermaltungsbehörde den Antrag auf Herbei- 
führung einer Abſtimmung (über die Frage der 
Zwangsinnung) ablehnen, wenn die Antragſteller 
einen „verhälinißmäßig nur kleinen“ Bruch- 
zeil der betheiligten Handwerker bilden. 
Aber hier dem Ermeſſen der Be 
hörden keine Schranke geſetzt. das Mehrheils- 

incip wäre nur dann gewahrt, wenn das 
Geſetz das Derhältniß der Zahl der Antragſteller 
zu demjenigen der betheiligten Fandwerker und 
zugleich beſtimmte, daß die Abſtimmung nur als 
giltig anzuſehen ſei, wenn an derſelben zum 
mindeſten die Mehrheit der Handwerker Theil 
nähme. So wie die Beſtimmung jetzt lautet, 
dat die höhere Verwaltungsbehörde die Entſchei⸗ 
dung in der Hand. Sie hat auch darüber zu 
entſcheiden, ob nicht nur die ſelbſtändigen Hand- 
werker, ſondern auch die Hausgewerbetreibenden 
zum Beitritt zu der Zwangsinnung verpflichtet 
werden ſollen. 

Je nach den Anſchauungen der Regierungen 
wird demnach die Imangsorganifation in dem 
einen Staate in weiterem, in dem anderen gar 
nicht oder nur in ſehr geringem Umfange durch- 
geführt werden und damit die einheitliche Ord- 
nung des Handwerks innerhalb des deutſchen 
Reiches in Frage geſtellt. Thatſächlich dankt die 
Reichs geſetzgebung auf dieſem Gebiete zu Gunſten 
der einzelſtaatlichen Regierungen ab. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. März. Während die „Nal.-31g.“ 
mittheilt, Prof. Bergmann hege bezüglich des Be- 
findens des Staatsſecretärs v. Stephan keine 
Beſorgniſſe mehr, ſchreibt die „Poſt“, der Zuſtand 
des Palienten gebe neuerdings zu Beſorgniſſen 
Anlaß; es ſcheine eine zweite Operation nöthig 
zu ſein. 

I Schuhmacherſtreik.] Eine ſtark beſuchte 
Derſammlung der ausgeſperrten Schuhmacher 
nahm den neuerlichen Vorſchlag der Berliner 
Shunfabrikanten an, eine aus drei Mitgliedern 
beftehende, mit bindenden Vollmachten verſehene 
Commiſſion des Verbandes ſolle mit einer drei- 
gliedrigen, gleichfalls mit bindenden Vollmachten 
verſehenen Commiſſion der Arbeiter, die in Ring- 
fabrinen beſchäftigt ſeien, vor dem Gewerbegericht 
verhandeln. 

* [Boulanger und die Socialdemohratie.] 
Das Berliner Landgericht I verurtheilte, das 
Urtheil des Schöffengerichts aufhebend, in der 
Privatklage des früheren Rechtsanwalts Hans 
Blum in Leipzig gegen den normaligen Redacteur 
des „Dorwärts“, Dierl, den letzteren zu einer 


; 


Freilich kann die obere 


Geldftrafe von 150 Mark event. 15 Tagen Ge- 


fängniß. Dierl hatte im Januar 1895 den von 
Blum in der „Nagdeb. Ztg.“ veröffentlichten 
Artikel „Enthüllungen über die Beziehungen 
Boulangers zur deutſchen Socialdemokratie“, nach 
welchem dieſe im Falle des Krieges das Dater⸗ 
land verrathen ſollte, als Zälſchung und Der- 
leumdung bezeichnet. der Gerichtshof nahm an, 
daß eine mala fides des Klägers bei den 
ſchweren, durch die Keußerungen Boulangers 
hervorgerufenen Anklagen gegen die Gocial- 
demohratie nich ermieſen an: 

andererſeits, daß Dierl 
worden ſei. 

Kamburg, 16. März. Nachdem alle Bermitte- 
lungsvorſchläge der Arbeitgeber und der Senats- 
commiſſion ſeitens der ſogenannten ſchwarzen 
Schauerleute verworfen, ließ der Derein der 
Importeure engliſcher Kohlen den Kohlenarbeitern 
ein Sa reiben zugehen, daß vom 18. März ab nur 
Leute zur Arbeit zugelaſſen werden, welche den be- 
kannten Revers und den Lohntarif des Vereins 
vorher unterſchreiben. 

Amerika. 

[Scheidung Clevelands.] Amerikaniſche 
Blätter melden, daß Mr. Cleveland und feine 
Gattin übereingekommen find, ſich ſcheiden zu 
laſſen. Seit einem Jahre lebten die beiden 
Gatten im Weißen Haufe in vollſtändig ge⸗ 
trennten Appartements. Mm. Cleveland führt 

lage darüber, daß ihr Gatte ſie geſchlagen habe; 
ſie hat die Klage in Gegenwart ihrer Mutter und 
der Herren Lomorent und Egoleton zu Papier 
gebracht. Während des abgelaufenen Jahres hat 
Mme. Cleveland es auf das entſchiedenſte abge- 
lehnt, bei den officiellen Empfängen im Weißen 
Hauſe zu erſcheinen. 


ei und berüchft 


Coloniales. 


Berlin, 15. März. Bor einigen Monaten hatte 
Herr Conſul Bohjen in einer Zuſchrift an die 
„National-3tg.“ ſich mit dem Colonialſchriftſteller 
Herrn Gieſebrecht (aus Danzig) als Berfafier 
einer ſcharfen Broſchüre gegen das Giedelungs- 
Unternehmen in Güdmefiafrika auseinander- 
geſetzt. In dieſer Zuſchrift hatte Herr Dohſen 
den Gieſebrecht'ſchen Aufſatz als eine „Schmäh⸗ 
ſchrift“ bezeichnet, und wegen dieſes Ausdrucks 
hatte Herr Gieſebrecht eine Privatklage gegen 
Herrn Bohfen und außerdem wegen der Auf- 
nahme der Zuſchrift in die „National-Zeitung“ 
gegen den Chefredacteur Köbner angeſtrengt, die 
geſtern vor dem Schöffengericht verhandelt 
wurde. Daſſelbe erachtete Herrn Gieſebrecht für 
beleidigt; es verurtheilte die beiden Ver klagten, 
und zwar Herrn Dohſen zu 50 Mk., Herrn 
Köbner zu 25 Mh. Geldstrafe und ſprach dem 
Kläger die Publicationsbeſugniß zu. 
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Das Duell Kohe-Schrader vor Gericht. 
F. Köln a Rh., 16. März 1897. 
Das Duell zwiſchen den beiden königlichen Ceremonien- 
meiſtern, Kammerherrn v. Kotze und Freiherrn 
v. Schrader, das bekanntlich anfangs April 1896 in der 
1 Zorſt ſtattfand und mit dem Tode des 
reiherrn v. Schrader endete, erhält durch eine morgen 
vor der Strafkammer des hiefigen königlichen Land- 
gerichts ſtaltſindende Verhandlung ein gerichtliches Nach- 
ſpiel. In der „Kölniſchen Dolke-Zeitung“ vom 
23. April 1896 war ein Artikel enthalten, in dem eine 
Keußerung des Staatsminiſters v. Bötticher im Reichs- 
tage über die Duell-Affaire Kotze-Schtader beſprochen 
und daran eine Bemerkung geknüpft war, in welcher 


der Staatsanwaltſchaft vorgeworfen war, nicht 
fofort gegen . Kote eingeſchritten ju fein; 
dadurch nähre man nur den Glauben, daß 


man oft die kleinen Diebe hänge, die großen aber 
taufen laſſe. Hierin er blichte der Oberſtaatsanwalt 
am hönigl. Kammergericht zu Berlin eine Beleidigung 
der ihm unterſtehenden Staats anwaltſchaften der Cand⸗ 
gerichte Berlin I und Polsdam und ſtellte gegen den 

auptredacteur der „Kölniſchen Dolks- Zeitung“, Dr. 

rdauns, auf Grund der 88 185 und 186 des Straf- 


durch Blum ſchwer gereizt 


mehreren Monaten abgehaltenen Termin hat der An- 
geklagte folgenden Beweisantrag geftellt: „1. Es ſoll 
die zuſtändige Militärbehörde um amtliche Auskunft 
darüber erſucht werden: welche militäriſche Stellung 
die Duellanten v. Kotze und v. Schrader im April 
1896 einnahmen und ob dieſelben damals der 
Militär-Gerichtsbarkeit unterſtanden. 2. Es ſollen 
durch Erſuchen der zuftändigen Amtsgerichte, da 
das Erſcheinen der Zeugen in der Hauptverhandlung 
wegen großer Enifernung beſonders erſchwert fein 
wird, als Zeugen vernommen werden: diejenigen 
Beamten, die anfangs April 1896 zu Berlin und 
Potsdam als Erſte Staatsanwälte fungirten, ſowie 
diejenigen Staatsanwälte bezw. Aſſeſſoren, welche an- 
fangs April 1896 bei den Staatsanwaltſchaften Berlin 
und Potsdam für die Bearbeitung der in Frage 
ſtehenden Straffälle zuſtändig waren: 1. ſämmtlich 
darüber, a) ob, wann und wie ſie vor Stattfinden 
des Duells Kotze-Schrader Kenntniß von der erfolgten 
Herausforderung zum Zweikampf und von der An- 
nahme der Herausforderung gehabt haben, od ſie 
Schritte zum Zwecke der Strafverfolgung unter- 
nommen haben, oder weshalb nicht; b) ob An- 
zeigen oder Eingaben irgend welcher Art, die Her aus- 
forderung oder den ftattgehabten Zweikampf ſelbſt be- 
treffend, eingegangen find, und welche Schritte darauf- 
hin geſchehen ſind; 2. die genannten Zeugen, ſoweit es 
fih um die Staatsanwälte Berlins handelt, darüber, 
ob ſie und wann etwa nach ſtaitgehabtem Zweikampfe 
Kenntniß von demſelben erhalten haben, ob fie Schritte 
zum Zwecke der Strafverfolgung unternommen haben 
oder nicht.“ 

Diefem Antrage wurde ſeitens des Gerichtshofes 
Folge gegeben und die Verhandlung deshalb vertagt. 
Inzwiſchen dürften die beantragten Zeugenvernehmungen 
ftattgefunden haben. Vertheidiger des Angeklagten iſt 
der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Trimborn 
(Köln). In betheiligten Kreiſen ſieht man der Ver⸗ 
handlung mit großem Intereſſe entgegen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. März. 
Deiterausfihten für Donnerstag, 18. März: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Ziemlich milde, meiſt trocken, vielfach heiter. 
Windig. 


» [Gtadiverordneten-Gikung am 16. März] 


Vorſitzender i. D. Kerr Berenz: Vertreter des 
Nagiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter delbrück, 
Stadträthe Toop. Ehlers, Jehlhaber, Dr. Bail. 
Dr. Ackermann, Voigt, Meckbach, Penner; ſpäter 
(bei der öffentlichen Sitzung) noch Kerr Bürger- 
meiſter Trampe. f 

Die Verhandlungen beginnen in einer kurzen 
nichtöffentlichen Sitzung, in welcher die Berfamm- 
lung nach den in anderen Städten von gleicher 
Größe wie Danzig befiehenden Sätzen das Gehalt 
des Herrn Bürgermeiſters Trampe von 7500 auf 
8500 Mk., das des Herrn Schulraths Dr. Damus 
von 6500 auf 7000 Mk., letzteres mit der An- 
wartſchaft auf ſpäteres Steigen nach der dom 
Staat einzuführenden Beſoldungsordnung, nor- 
mirt, einige Unterſtützungen bewilligt, mit der 
Anſtellung des Civilanwärters Thiel als Bureau- 
Aſſiſtent ſich einverſtanden erklärt und dann ein- 


ſtimmig einen für jetzt noch geheim zu haltenden 


Beſchluß faßt. j 


Bei Eintritt in die öffentliche Sitzung wird zu⸗ 


nächſt vor der Tagesordnung ein Geſuch des 
Vorſitzenden der Derſammlung Herrn Steffens 


genehmigt. f 
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brachte, von den Gtadiverord Damme, 
Gibſone, Petſchow, Dinklage, Breidſprecher, David⸗ 
ſohn und Dr. Herrmann unterſtützte Inter- 
pellation: „Iſt es richtig, daß der Magi⸗ 
ſtrat bereits Schritte gethan hat, um Erleichte- 
rungen der Ranın-Berhältniffe herbeizuführen? 


Und welche Ausſichten ſind vorhanden, daß die⸗ 


ſelben ein günſtiges Reſultat haben?“ 

Namens der Antragfieller begründete Kerr 
Breidſprecher die Interpellation. Allgemein 
ſei es bekannt, welche ſchweren Feſſeln der Ent- 
wickelung unſerer Stadt und ihres Verkehrs 
durch die Beſchränkungen angelegt würden. 
Hierdurch werde die ganze Stadi, werden alle 
Schichten der Bevölkerung betroffen. Handel 
und Schiffahrt, die den Haupinerv unferes Er- 
werbs bilden, müßten verkümmern und könnten 
ſich in Folge der herrſchenden Beſchränkungen 
nicht entwickeln. Schon jet ſtehe Danzig in dieſer 
Beziehung weit zurück hinter Steitin, Königsberg, 
Kiel, wo man nicht mit ſolchen Verkehrserſchwe⸗ 
rungen zu kämpfen habe. Auch das Beſtreben, unſere 
Induſtrie zu heben, ſtößt überall auf den wunden 
Punkt der Nanon-Beſchränkungen, fo daß es 
faft unmöglich jei, hier größere Werke zu er- 
richten. Jetzt, wo die Nordfront aufgegeben ſei, 
wo die Feſtungswerke nicht mehr als unantaft- 
bares Heiligthum gelten, ſei vielleicht mehr Ge⸗ 
neigtheit zu Erleichterungen vorhanden als früher. 
Redner wünſcht, daß die bezüglichen Beſtrebungen, 
die bisher von einzelnen Perſonen ausgingen, in 
die Hände der berufenſten Dertretung der Bürger- 
ſchaft: des Magiſtrats, gelegt würden, damit dieſer 
mit dem Gewicht der dafür zuſtändigſten Behörde 
den Stein in's Rollen bringe. 

Kr. Oberbürgermeiſter delbrück: die erſte 
Frage der Interpellanten könne er glatt bejahen. 
Der Magiſtrat beſchäftige ſich eingehend mit der 


Sache und Redner ſei ſeit ſeinem Amtsantritt } 
bemüht, Material zur Begründung der an die 


Reichsbehörden zu ſtellenden Anträge zu fammeln, 
habe ſich auch mit anderen Stadtverwaltungen in 
Verbindung geſetzt, doch ſchwebten dieſe Der- 
handlungen noch. Welche Ausfihten die zu ftellen- 
den Anträge haben, könne heute niemand fagen, 
er könne indeß die Verſicherung geben, der ganze 
Magiſtrat ſtehe mit ihm auf dem gleichen 
Standpunkte, aber er ſei auch mit ihm 
(Redner) der Anſicht, daß Anträge nur auf 
Grund einer ſorgſam durchgearbeiteten Denk- 
ſchrift geſtellt werden dürften, und daß 
nach dieſem Material geprüft werden müſſe, was 
man förmlich in Antrag bringen könne und 
welche Wünſche etwa zurückgeſtellt werden müßten. 
Darüber herrſche volle Uebereinſtimmung, daß 
eine der erſten Bedingungen für das Gedeihen 
Danzigs ſei, daß man aus den jetzigen engen 
Ranonbeihränkungen hinauskomme. 

Nach dieſer mit Beifall aufgenommenen Er- 
klärung nahm die Derſammlung angeſichts der 
heutigen Sachlage von einer Beſprechung der 
Interpellation einmüthig Abſtand. 


Don dem Protokoll über die Revifion des 


ſtädtiſchen Ceihamtes am 18. Jebruar nimmt die 


Verſammlung Renntniß. Die Wohnung des Blei- 


hofs - Inſpectors Domke auf dem Bleihofe wird 
an denſelben zu dem bisherigen Mieihszinſe 
weiter vermiethet, die Uebertragung der Pachtung 
elner Landparzelle von dem Eigenthümer Karl 
Stäck auf den Gärtnereibeſitzer Zrig Len; für 


um Ertheilung eines 6wöchigen Reiſeurlaubes 


den bisherigen Pachtzins genehmigt. = Der ſog. 
Pfandgraben an der kaiſ. Werft war bisher an 
diefe für jährlich 520 Mk. verpachtet und der- 
ſelben gleichzeitig der Ankauf des Pfandgrabens 


für 20 000 Mk. für den Fall einer Erweiterung 


des Merjt-Eablifjements zugeſtanden. Das Pacht- 
verhältniß 


läuft mit dem 1. April ab und der 


Kauf wird jetzt von der kaiſ. Werft beabſichtigt. 


Da aber der bezügliche Vertrag, der mit anderen 
noch ſchwebenden Projecten zur Erweiterung der 
Werft in Verbindung ſteht, bis dahin die Ge- 
nehmigung der Miniſterial-Inſtanzen nicht er- 
langen kann, wird die vorläufige Prolongation 
der Pacht zu dem bisherigen Satze genehmigt. 


Wegebaubeihilfe der Provinz 5938 Nu. Ausgabe im 
Ordinarium 377 501 Mk., davon für Gebäude und 
Anlagen 79541 Mk., für Brüchen 30 000 Mk.. 
Schleuſen 4576 Mk., Bohlwerke, Zähren etc. 45 600 
Mark. Waſſerleitungen und Entwäſſerungs-Anlagen 
22 085 Mk.. Stromſchiffahrt 26643 Mk., Straßen- 
bauten 105748 Mk., allgemeine Bermaltungskoften 
49 996 Mk.. Anpflanzungen 11802 Mk., Deich- und 
Uferbauten 1530 Mk. Das Extraordinarium (Bauten, 


die aus dem Kapitalfonds oder aus Anleihen beſtritten 


Die Verpachtung der Fähre bei Strohdeich auf 


3 Jahre für jährlich 500 Mk. an den Schiffer 
Mroch; einer Wohnung in dem Taſchengebäude 


an der Nordſeite des Stochthurms, beſtehend aus 


2 Zimmern, Cabinet, Entrée und Küche, an den 
bisherigen Eigenthümer Grubek für 500 Mk. 
vom 1. April d. J. bis dahin 1898, bis wohin 


auch die übrigen Wohnungen vermiethet ſind, 


wird ebenfalls ohne Debatte genehmigt. 
Don dem zwiſchen Rähmthor und Kohlenthor 


werden) 106500 Mk. Die für einzelne größere Bau- 
Ausführungen in dieſem Etat enthaltenen Anſätze 
haben wir bereits früher mitgetheilt. — Sämmtliche 
Anſätze des Etats werden nach etwa einſtündiger 
Specialdebatte über eine Reihe von Poſitionen mit 
unweſentlichen Aenderungen genehmigt. Dabei werden 
auf Grund früherer Beſchlüſſe in Ausgabe 2050 Mk. 
zu- und 1530 Mk. abgeſetzt. 


»[Feſtzug zur Kaiſer Wilhelm-Feier.] Unter 
dem Vorſitze des Herrn Stadtraths Voigt fand 
geſtern Abend im Rathhausjaale eine Berfamm- 
lung von Obermeiſtern der hieſigen Innungen, 
Vertretern der Geſellen- Brüderſchaften und den 
Borftehern der kaiſerl. Werft, der königl. Gewehr ⸗ 


fabrik uud der königl. Artillerie Werkſtätte, des 


im brauſenden Waſſer belegenen Häuſerbloch be- | 


findet ſich faft die ganze öſtliche Seile im Beſitz 
des Herrn Kaufmann Anton Ende. Da hier die 
Anlage einer neuen Straßen- und Baufluchtlinie 
beabſichtigt wird und Kerr Eycke zugleich ſeine 
Grundſtücke zu arrondiren wünſcht, ſo iſt zwiſchen 
ihm und der Stadt ein die beiderſeitigen Pro- 
jecte ermöglichendes Abkommen getroffen, wonach, 
ſobald Herr Ende ein benachbartes Grundſtück er- 


zug abgelehnt hätten, 


worben hat, ein Austauſch von Terrainſtreifen] weite Verfügung über einen umzug getroffen 


ſtattfinden und auf der einen Seite der von 


Herrn Ende abzutretende, auf der anderen 
Seite der von der Stadt abzutretende über- 
ſchießende Terraintheil mit 20 Mk. pro QAu.-Meter 
entſchädigt werden joll, Die Verſammlung ertheilt 
nach kurzer unerheblicher debatte ihre Zu- 
ſtimmung. 

Ohne Debatte wird ferner ein Abkommen mit 
den Eigenthümern zweier Grundſtücke Peters- 
hagen hinter der Kirche gebilligt, wonach dieſe 
für eine Entſchädigung von 2200 Mk. Zerrain- 
flächen von 132 reſp. 44 Qu.-Meter, welche durch 
eine neue Straßenfluchtlinie von ihren Grund- 
ſtücken abgeſchnitten find, an die Stadt ab. 
treten, dort eine neue Straßenböſchung her- 
ſtellen, dieſelbe befeſtigen und laufend unter- 
halten wollen, auch zur Entrichtung an Trottoir- 
beiträgen für den Fall der Trottoirlegung ſich 
verpflichten. 

Zur Beſtreitung der auf die Stadt entfallenden 
Koſten der hieſigen öffentlichen Feier des 100. Ge- 
burtstages Kaiſer Wilhelms J. wird dem Ma- 
giſtrat ein Credit von 3000 Mk. bewilligt, für die 
Berohrung des Mirchauer Weges in Langfuhr 
ein Mehrkoſtenaufwand von 563 Mk. nachbewilligt. 

Behufs Derſorgung der Stadt mit Trinkwaſſer 
für den Fall der Abſperrung der Prangenauer 
Leitung bei einer etwaigen Belagerung und gleich- 
zeitig zur Dermehrung des Waſſerquantums der 
Leitung auch in Friedenszeiten waren bekanntlich 
ſeitens der Zortification bei Baſtion Gertrud drei 
größere und tiefe Bohrbrunnen angelegt, welche 
bei ſtetigem Pumpbetriebe gutes Grundwaſſer er- 
gaben. Zu den fortgeſetzten Derſuchen, ins- 
bejondere zu dem Pumpbetriebe und weiteren 


ch mi chen Unterfuchungen als gut und für den 


Trinkgebrauch unbedenklich begutachtet worden, 
aber die Quantität deſſelben iſt hinter den ge- 
hegten Erwartungen eiwas zurückgeblieben, denn 
ſtatt der von der königl. Fortification auf 1800 
Cubikmeter geſchätzten Ergiebigkeit der drei Bohr- 
brunnen iſt dei Tag und Nacht fortgeſetztem 
Pumpbetriebe nur ein durchſchnittliches Quantum 
von 1100 Cubikmeter pro Tag erzielt worden. Der 
Nagiſtrat hat zunächſt die Einholung eines Gut- 
achtens des Landesgeologen Hrn, Profeſſor Dr. 
Jentſch in Königsberg veſchloſſen, das aber noch 
ausſteht. Er beabſichtigt nun die Bohrbrunnen in 
Der bindung mitder Prangenauer Leitung zu bringen 
und jo den Pumpbetrieb fortzuſetzen. Zu diefem 
Zweck beantragt er heute die Bewilligung von 
weiteren 5030 N., wovon 1250 Mk. für Ein- 
bringung eines längeren Filters, 1300 Mk. für 
eine Der bindung mit der Prangenauer Leitung 
und 2880 Mk. für den Pumpbetrieb beftimmt find. 
Bon den 1250 Mk. für den Filter werden 600 
Mk. der Giadt von der Militärbehörde vergütet. 
— Herr Wanfried wünſcht, daß erſt das Gut- 
achten des Herrn Dr. Jeniſch abgewartet werden 
möchte. Ferr Neubäcker hat Bedenken gegen 
die Verlängerung der Zilter. Bel der Nähe 
der drei Brunnen werde man dadurch nicht 
mehr Waſſer erzielen. Herr delbrück erwidert, 
das Gutachten ſtehe zu dieſer Vorlage in keiner 
directen Beziehung, es ſolle für die künftigen An- 
lagen Anhalt bieten, jetzt handle es ſich nur um 
Fortſetzung der Experimente. Man wolle Brunnen 
auf weiterem Terrain anlegen und durch den 


Unterſuchungen des Waſſers hatte die Gtadiver- 
4 teten { 6500 Mar milligt. Die 


Dänner-Zurnvereins und des Dereins der Gaft« 
wirthe für die Berathung des Feſtzuges am 
21. März ſtatt. Kerr Stadtrath Voigt theilet 
zunächſt mit, daß die polizeiliche Genehmi- 
gung für den in Ausſicht genommenen 
Feſtzug am 21. März ertheilt ſei, und daß 
ferner die hieſigen Kriegervereine die Einladung 
des Magiſtrais zur Beſprechung über den Feſt⸗ 
da fie bereits ander- 


hätten. Nach den Mittheilungen des Vorfitzenden 
des Fnnungs-Ausſchuſſes Herrn Herzog werden ſich 


die kaiſ. Werft mit etwa 1400, die Artillerie-Werk- 


niederländ 


längeren Zilter erproben, wie weit ſich die 


Ergiebigkeit der Brunnen fteigern laſſe. Zweitens 
wolle man verſuchen, wie ſich das erbohrte 
Waſſer in luftfreier Vermiſchung mit dem 
Prangenauer Waſſer zeigen, namentlich welchen 
Einfluß es auf den Eifengehalt des Waſſers 
ausüben werde. Drittens wolle man mehr Waſſer 
erlangen, um in der heißen Zeit dem bisherigen 
Waſſermangel in der Prangenauer Leitung abju- 
helfen. — Nachdem auch Kerr Davidſohn nach 
ſeinen in Legan gemachten Erfahrungen die Zort- 
ſetzung des Experiments, wodurch leicht weitere 
unterirdiſche Waſſeradern erſchloſſen werden 
könnten, empfohlen, wurden die erhobenen Be- 
denken fallen gelaſſen und die Magiftrats-Bor- 
lage einſtimmig angenommen. 


zu der im Bau-Etat vorgeſehenen Erweite- 
rung der katholiſchen Gute in äliſchottland 
legt der Magiſtrat heute den Bauplan und den 
auf 14000 Pik. abſchließenden Koſtenanſchlag vor. 
Das Bauproject wird hiernach genehmigt. 

Es folgen nun wieder Etats berathungen. 

1. Der Etat des Schlacht- und Biehhofes (Ref. Hr. 
Simſon) wird laut Vorlage des Magifirats wie folgt 
ſeſtgeſetzt: Einnahmen vom Schlachthof 304 392 Mk., 
Einnahmen vom 5 78 915 Mh., Einnahmen von 
der Verbindungs-Eiſenbahn 6837 Mk., juſammen 
390 145 k.; Ausgaben für den Schlachthof incl. 
20 000 Mk. Abführung an den Refervefonds 232 351 
Mh., Ausgaben für den Viehhof 59586 Mh., für die 
Derbindungs-Eifenbahn 25 966 Mh., zuſammen 318 16% 
Mh., Ueberſchuß 72 040 Mk., wovon derjenige der 
u ein ebenfalls dem Refervefonds über- 
wieſen werden ſoll. 

2. Bauetat. (Referent Hr. Schneider.) Einnahme aus 
laufenden Mitteln 41976 Mk., darunter Regierungs- 
kala für die Baggerung 9000 Mk., Adjacenten-, 

eiträge für Trottoirs und Bürgersteige 14510 Mh. 


ſtatt mit 850, die Gewehrfabrik mit 500 und die 
Innungen etc, mit etwa 4360 pPerſonen an dem 
Feſtzuge betheiligen. das Loos entſchied über 
die Reihenfolge im Feſtzuge, der aus vier Ab- 
theilungen beftehen ſoll. Danach wird die erſte 
Abtheilung von einem Theil der Innungen ge- 
bildet und der ganze Zug durch die Schützen- 
brüderſchaft eröffnet. die zweite Abtheilung 
bildet die kaiſerliche Werft und die Schiffs- 
ümmergeſellen-Brüderſchaft, die ihre eigene 
Dufikkapelle haben, während für die drei anderen 
Abtheilungen der Magiſtrat die Muſikcorps ſtellt. 
Die dritte Abtheilung wird von den königlichen 
Betrieben (Artillerie-Merkftatt und Gewehrfabrik) 
und die vierte Abtheilung von den Gewerken ge⸗ 
bildet, denen ſich die Mitglieder des Männer- 
Turnvereins und des Gaſtwirths-Dereins an- 
reihen. Die Derſammlung der einzelnen Körper ⸗ 
ſchaften foll auf dem Wiebenplatze um 11½ Uhr 
erfolgen. 


[Kaiſer Wilhelm Feier.] Das Programm 
zu den Feſtcommerſen am 23. März iſt nunmehr 
endgiltig feſtgeſtellt und iſt für das Wilhelmtheater 
und das Schützenhaus ſo ziemlich daſſelbe. Der 
erſte Theil wird durch einen Feſtmarſch eröffnet, 
und zwar im Wilhelmtheater durch die Kapelle 
des Infanterie-Regiments Nr. 128 und im Schützen 


hauſe durch die des Grenadier-Regiments Nr. 5. 


In erſterem Lokale wird Kerr Oberbürgermeiſter 
Delbrück dem Commers präſidiren und das 
Hoch auf den regierenden Kaiſer ausbringen. 
Nach dem Vortrage des Dankgebeies aus den 
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D 0 


Dr. r die Feftrede ha d nad 
einem Poſaunen-Satz und einer Fanfare wird 
gemeinſam das Bundeslied „Deutſchland, deulſch⸗ 
land über Alles“ geſungen. der zweite Theil 
bringt abwechſelnd Chorgefänge und gemeinſame 
Lieder. Im Schützengauſe wird Kerr Ober- 
präſident v. Soßler präſidiren, die Zeftrede 
Herr Prediger Mannhardt halten und der 
Ehorgejang vom Danziger Sängerbund ausge- 
führt werden. 

Das Programm für die Feier des 
Beamtenvereins am 20. März im Milhelm- 
theater iſt wie folgt feſtgeſtellt: Nach den Concert- 
ſtücken „Barbaroſſas Erwachen“ und der Meber- 
ſchen Jubel -Duvertüre ſingt die Liedertafel des 
Dereins den Chor „Friedrich Rothbart“ von 
Podberiskn, worauf Kerr Ober Poſtdirector 
Krieſche eine Anſprache hält. Es folgt das 
„Dankgebet” aus den altniederländiſchen Volks- 
liedern, eine Zeſtouvertüre und ein Prolog und 
dann die Jeſtrede des Herrn Conſiſtorial⸗ 
Präſidenten Meyer. Weitere Ehorgefänge 
wechſeln mit Gololiedern ab. den Schluß 
bildet das Wichert'ſche Lebensbild „das eiferne 
Kreuz“, das Kornblumenlied und der Preußen- 
marſch. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Ober- 
präſident v. Goßler, kann der Feier leider nicht 
deiwohnen, da derſelbe ſich ſchon am Freitag nach 
Berlin begiebt, um die Feftrede bei der Jubelfeier 
der kgl. Akademie der Wiſſenſchaften zu halten. 


[ur Centenarfeier.] Auf Anordnung der 
hieſigen Kal. Regierung werden am nächſten 
Montag (22. März) ſämmtliche Regierungs- und 
Kreiskaſſen geſchloſſen fein. 


* l[Leuchtfeuer.] Nach Mitthellung des Herrn 
Regierungspräſidenten an das Vorſtetzeramt der 
Kaufmannſcgaft it das neu errichtete rothe Feuer 
auf dem Wefimolenköpf des Elbinger Hafens am 
15. d. M. Abends zur Anzündung gelangt. 


* [Meftpr. Landwirthſchaftshammer.] Der 
diesjährigen Frühlahrs-Plenar-Sitzung der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftszammer ging heute 
Vormittag im Landeshaufe eine Sißung des 
Kusſchuſſes für Vereinsweſen voraus, welcher 
auch Herr Oberpräſident v. Goßler und Herr Re» 
gierungsrath Mie ſitſcheck v. Wiſchkau beiwohnten. 
Nachdem der Vorſitende der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, Herr v. Puttkamer, die Erſchienenen 
begrüßt und die Hoffnung ausgeſprochen hatte, 
daß die Landwirthſchaftskammer ſteis in beſtem 
Einvernehmen mit den ländlichen Beſitzern 
bleiben möge, wurde die Ausſchuß-Conferenz mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Ueber ihre 
Berhandlungen ift Folgendes zu berichten: 

Kerr Generalſecretär Steinmeyer reſerirke 
über die Ausgaben des Etats pro 1897/98, ſoweit ſie 
die Vereine betreffen. Für Pferdezucht ſind im ganzen 
43200 Mk. ausgeworfen worden, und iwar ſind für 
das Gehalt des e e 4000 Mk., füs 
den Wanderhuſſchmied 2000 MB., für Prämiirungs- 
iwecke und Freideckſcheine 4200 Mk., zur Einführung 
2000 a Aa a 7 auser ll . — 

7 reußiſcher un annoverſcher en 

Mh. (15200 Mk, vom Staat und 10000 Mk. von der 
Ba bewilligt), an den weſtpreußiſchen Reiterverein 
500 Mk. und an Diäten für die Mitglieder der Pferde 
zuchtſtation 300 Mk. eingeſtellt worden. der Wander- 
zufſchmied ſoll fämmtlihen Schauen und Prüfungen der 
Lehrſchmieden beiwohnen, feine Thätigkeit hat dis jeh® 
grohen Anklang gefunden. Den Poften für Ankauf d 


Danziger 


iſchen Volksliedern durch den Danziger 5 
Derein wird Herr Realgumnaſial. 


Sicherheit zu bringen. Es gelang ihm jedoch nicht mehr, 
feine Abſicht auszuführen, denn kaum hatte er nach 
dem Spaten gegriffen, ſo wurde er auch von der Loca⸗ 


motive erfaßt. 
Ver miſchtes. 


Hod Mezö VDaſerheiy (Südungarn), 16. März. 
Heute begann die Gerichts verhandlung in dem 
Bergiftungsprozeſſe, welcher gegen zehn hieſige 
Bäuerinnen und zwei Männer als Kelfershelfer 
vor einem Jahre angeſtrengt wurde. Die 
Bäuerinnen follen ſyſtematiſch Dergiftungen durch- 
geführt haben, um bei den hieſigen Leichen 
vereinen Derfiherungsprämien zu erheben. Die 
Hauptangeklagte iſt eine Hebamme. Dieſelbe er- 
klärt heute, keine Gifte verabfolgt zu haben. 
Der Präſident hält ihr vor, daß ihre Ausfage in 
der Unterſuchung anders gelautet habe. Ein 
Arzt als Zeuge jagt aus, daß er anläßlich eines 
im Kerbſte 1895 erfolgten Todesfalles, bei welchem 
er verdächtige Symptome conſtatirt habe, die 
Anzeige erſtattet habe, worauf die Verhaftungen 
erfolgt ſeien. die Verhandlung dürfte acht Tage 
dauern, da 200 Zeugen vorgeladen ſind. 


Standesamt vom 16. März. 

Geburten: Feldwebel im Infanterie-Regt. Nr. 128 
Rudolf Brandt, S. — Arbeiter Johann Jahomski, G. 
— Borarbeiter Eduard Mick, T. — Bote Ernſt Spode. 
T. — Bureauafſiſtent Wilhelm Ewald, S. — Kgl. 
Schumann a. D. Wilhelm Manns, T. — Maurer- 
geſelle Karl Schmidt, T. — Hauszimmermann Okto 
Stenzel. T. — Special-Commiſſions-Civilanwärter Anton 
Piepiorka, T. — Müllergeſelle Fellmuth Tonn, T. — 
Arbeiter Hermann Jaskoishi, T. — Maſchinenſchloſſer 
Eugen Nondzio, T. — Schmiedegeſelle Theodor Nowa · 
kiewicz, T. 

Kufgebote: Schmiedegeſelle Julius Karl Schewit 
hier und Caroline Augufie Koch zu Königsberg i. Pr. 
— Schiffbauer Keinrich Jeihke und Louiſe Olters- 
dorf, beide hier. — Kaufmann William Aſch und 
Gertrud Brob, beide hier. — Arbeiter Paul Stenzel 
und Roſalie v. Domarus, beide hier. — Malergehilſe 
Eduard Wohwod und Emma Hoppe, beide hier. — 
Königl. Militär-Intendantur-Aſſeſſor Auguſt Richard 
Brofig hier und Marie Bertha Gertrud Bartsch zu 
Tilſit. — Oberkellner Emil Guſtav Metſchulat hier und 
Martha Helene Kurſawe ju Gumbinnen. — Arbeiter 
Franz Schattkowski und Anna Arndt, beide hier. 
n Fran Ferdinand Görtz und Lisbeth Köhler, 

eide hier. 

Keirathen: Gtabstrompeter"im 2. rhein. Feldartill.- 
Regt. Nr. 23 Chriſtian Kilſch-Coblenz und Anna Ottitie 
Schultz hier. — Etatsmäß. Hoboiſt und Sergeant im 
Infanterie-Regt. Nr. 128 Julius Otto Jantzen und 
Martha Amalie Böhm, beide hier. — Hausdiener 
Adalbert Otto Rudolf Schacht und Auguſte Mathilde 
Richert, beide hier. — Arbeiter Johann Alexander 
Schulz und Amanda Gertrude Schwarz, beide hier. — 
Arbeiter Jofef Franz Bloch und Julianne Auguſte 
7 beide hier. 

odesfälle: T. d. Arbeiters Friedri Schlichting | 
2 M. — Srau Helene Renate N | 
65 J. — Muſiker Eduard Hermann Heinrich Hirſch 
58 J. — T. d. Arbeiters Hermann Kuſchel, 3 M. — 
T. d. Kutſchers Auguftin Plichta, 5 W. — Hoſpttalit 
Suſtav Binder, 74 J. — T. d. Arbeiters Franz Bobert, 
1 3. 1 NM. — Allſitzer Joſeph Zyperek, faſt 82 I. — 
Rentier Nathan Hirſch Land, 89 J. — S. d. Arbeiters 
Carl Cerbs, 2 M. — Unehel.: 1 S. und 2 T. todtgeb. 


Danziger Börſe vom 17. März. 
5 ee war * Umſatz, Preiſe 
aber etwas ſchwächer. ür inländi 
hellbunt 740 Gr. 156 A.“ a Gr. 180 00. er 
niſchen zum Zranfit gutbunt leicht ogen 745 Gr. 
.122 2 hochbunt 761 Gr. 126 M, 769 Gr. 126 Ju 


—.— 5 gutbunt 756 Gr. 124 M. fein hoch buni 


Srrciiihen Kengſle hat der Miniſter allerdings be- 
anſtandet, dafür iſt das Hengſtmakerial in Marienwerder 
um 10 Stück vermehrt worden. Es ſollen noch 42 Hengſte 
für die Provinz beſchafft werden. Von den eingeführten 
Füllen koſteten hannoverſche franco Dirſchau durch- 
schnittlich 43% Mk.- oſtpreußiſche 330 Mk. und meit- 
preußiſche, von denen 5 bis jetzt angekauft ſind, 350 
Mark. Zur Förderung der Nindviehzucht find 27 400 
Nh. eingeſtellt, und zwar als Gehalt und Keiſekoſten 
für den Rindviehzuchtinſtructor 5400 Mh., an die weſt⸗ 
preußiſche Keerdbuchgeſellſchaft 1000 Mk., zu Prä- 
miirungszwechen 4100 und zur Errichtung von Gtier- 

ltungsgenoſſenſchaften 17 800 Mk. Es beſtehen zur 

eit 208 Bullenſtationen, 78 neue find angemeldet, fo 
daß die Anzahl derſelben auf 286 fteigen wird. Für 
Förderung des Molkereiweſens find 6100 Mn. 
in den Etat eingeſtellt, und zwar für die Berfuds- 
molkerei zu Kleinhof bei Tapiau 1100 Mk., 
für die Meiereiſchule in Freyſtadt i. W. 1200 Mk. 
Gehalt und Reijehoiten des Molkerei-Inſtructors 3650 
Nh. und an die milchwirthſchaftliche Station 150 MR. 
Für die Förderung der Schweinezucht find zur Errich- 
tung von Eberſtationen und Anſchaffung von Diehwagen 
je 2000 Mk., alſo in Summa 4000 Mk. und zur 
Förderung des Ackerbaues und der Bodennutzung 
32500 Mu. ausgeworfen. Von dieſer letzteren Summe 
find beſtimmt zur Dertheilung von Saatgut und künft- 
lichem Dünger 8000 Mk., Concurrenz bäuerlicher 
Wirthſchaften und zur Anlage von Dungſtätten 6200 
Dik., Ueberführung bäuerlicher Wirthihaften zu einer 
befieren Wirthſchaftsweiſe 1000 Mk.. Vertheilung 
von Obſtbäumchen und Gartengemüſe 4000 MR. 
Gehälter und Reiſekoſten der Obſtbau- und Meiden- 
baulehrer je 3000 Mk., für 83 der Weidencultur 
#500 Mk., Errichtung einer Korbflechtſchule 3000 Mk. 
Es ſind in dieſem Jahre jum erſten Male 2000 Mark 
jur Anlage von Dungftätten ausgeworfen, auch die 
beiben ichn Poſten für Hebung der Weidencultur und 
Korbflechtſchulen find in diefen Etat zum erſten Male 
eingeſtellt. Ferner find eingeſtellt: zur Förderung des 
Fiſchereimeſens 650 Mk., zur Förderung der Bienen; 
zucht 1000 Mk., zur Belehrung und zu den Koſten der 
wiffenſchaftlichen Unternehmungen 16700 Mz., 9 da- 
von fallen auf die Beſoldung der Wanderlehrer 6000 
Mark, Reiſekoſten 3000 Mark, landwirthſchaftliche 
Winterſchule in Zoppot 2800 Mark, in Marienburg 
1500 Mk., Kaushaltungsſchule in Schöneck 400 Mh., 
Stipendium für Schüler 300 Mark, Kufbeſchlaglehr- 
ſchmiede in Danzig 750 Mk., in Marienwerder 450 
Mark. für Jachzeitungen und Correſpondenzen 1000 N. 
und zur Dertheilung an Rentengutsnehmer 500 Mark. 
Die Ausgaben betragen insgeſammt 132 850 Mk. Zu 
N dem Etat eniſpann ſich eine Debatte, in welcher zu- 
ö näaſt Herr Zimmermann auf die polizeilichen Be- 


arbeiteten und ſchön gefungenen Partie ſich ein J Ein Zeuge hai dann gefehen, wie er in den Stall ging. 
Anrecht auf die dankbare Anerkennung des Er folgte ihm bis an die Thüre des Stalles und ſah 
Publikums gewonnen. Es wird nur dieſes Hin- gerade noch, daß N. durch ein Streichholf eine mitten 


; 5 ; im Stall ſtehende Garbe in Flammen jehte. N. be- 
nalen bebürien. um feinem Nene die Thel. 7" nich Rebende Garbe Streichholz eh 


nahme der Opernfreunde zu ſichern. haben, weil er kurzſichtig ſei und ſich im Stalle um⸗ 


3 [Parodjial-Berband.] In Zolge Beſchluſſes leben wollte. Im übrigen waren die Zeugenausſagen 
ber denten Provinzial-Gnnode hat das königliche r ene die Schuldfragen und 
5 — „ e beide Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Danziger Kirchengemeinden zu St. Barbara, * [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
St. Bartholomäi, St. Katharinen, Gt. Johannis, kauft worden die Grundſtücke: Brunshöferweg Nr. 16 
St. Marien, St. Salvator, St. Trinitatis, von dem Töpfermeiſter Philippſen an die Kaufmann 


idli f R Wittjohann'ſchen Eheleute für 40000 Mk.; Frauen- 
ang Neufahrmafjer und Langfuhr ein 221. 47. 9 von Dr. Heldt an das Fräulein Anna 


Parodial-Berband gebildet wird. Seien für 27.000 die Hähergaffe Rt. 1 von den 
* Schiffscapitän Jahn'ſchen Eheleuten an die G epper 
LElentriſche Beleuchtung.] Geſtern wurde Wald'ſchen Eheleute für 43000 Mk.; Thornſcherweg 

die elektriſche Berbindung zwiſchen der Markt- Nr. 120 von dem Kaufmann Weſtphal an die 
gane und dem neuen Fortbildungsichulgebäude | Mitme Nofalle Roters hl. geb. Wienke, für 60 000 
an der Großen Mühle, durch welche die gemein Mark; die Antheile von Große Wollwebergaſſe 
schaftliche elektrijche Beleuchtung beider großen Nr. 8 und Kleine Wollwebergaſſe Nr. 5 von der Frau 
Gebäude vermittelt wird, hergeſtellt. Jacobowshi, geb. Scholle, in Marienburg an ihre 
— Schweſter, das Fräulein Meta Scholle, für 25 000 Mh.; 

* [Preufifche Klaſſenlotterie.] Bei der heute die Antheile von Kaninchenberg Nr. 10 und 2. Damm 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der Nr. 19 von der Wittwe Ehms an die Geſchwiſter 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 1 . 2283 600 fl. b 
ewinne v 7. von Kaninchenberg Nr. iſt au und der 

3 = 1430 756. 3000 Dih. auf Ar. 7473 123861 bon 2. Damm 19 auf 43000 Mn. angegeben. Ferner 


ift das Grundſtück Fiſchmarkt Nr. 5 von dem Korn- 
5 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 66 209 — Kätelhodt auf feine Tochter, Frau Marie Wil- 


158 193 192 382 202 066 207 990. helmine Eliſabeth Rönneke, übergegangen. 


[Stiftung.] Namentlich die weiblichen Mitglieder [Polizeibericht für den 16. März.] Verhaſtet: 
2 Segen pet 2e. . Fa e für 15 Perſonen, darunter: 5 Perfonen wegen Diebſlahls, 
95 Her a 5 aum — . icht fe a e — I pPerſon wegen Verdachts des] Einbruchs diebſtahls, 
Man . daß afür iſt noch n © ſtgeſetzt. 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon wegen Bedrohung, 

zan, daß der Magiftre! diefe Schenkung 1 Perſon wegen Unfugs, 2 Bettler, 1 Betrunkener. 
gerne acceptiren wird. 4 1 — era f . 
een üſſel am Ringe, 1 kl. Scheere, IArmband, warzer 

# [Der „ Weſtpreußi Männergefangvereinz | 5Schlüſſe 
d Directien ei en ee Lud Mollkragen, abzuholen aus dem Enns — 
begeht am Sonnabend, den 20. März, in dem Etabliſfe. | bönial. Polizei Direction, 5 3 he 
ment des Herrn Gelonke am Dlivaerthor die Feier des ein Mantel find am — ren Bert lung 
100. Geburkstages Kaiſer Wilhelms I. Das Feſt ſoll [ Dienſimann rm Wilhelm 8 ee SR 20 
aus patriotiſchen Aufführungen und Gefängen, komiſchen | übergeben. Per Eigenthümer iſt nicht ermi RUN 
Vorträgen mit nachfolgendem Tanz beftehen. Der aus können die Gegenſtände von demſelben, Gr. Mühlen 
der Beranftaltung ſich etwa ergebende Ueberſchuß iſt sell Nr. ge nn in 8 . — 5 — 
für das in Danzig iu errichtende Kriegerdenkmal be- erloren: Sterbe aſſen uch auf den Namen der Da erie 
ſtimmt. Clara Brodehl, 1 eiſernes Kreuz, 1 Pfandſchein, 1 grüne 

N Boörſe mit 75 Mk., abzugeben im Fundbureau der 

[Kellner -VBerein zu Danzig. Am 15, März fand Königl. Polizeidirection. 

Fi e ftati, Der in Beben erk na] 

atiete Beri des Bureauverwalters ergab an ver- # i 
mittelten feſten Stellen: an Nichtmitglieder 1, zu Cohn Aus den Provinzen. 
arbeiten an Mitglieder 40, an Nichtmitglieder 43. Ein O Konih, 16. März. Vor dem hieſigen Shmwur- 
neues Mitglied wurde aufgenommen. Die Feier des gericht beginnt morgen die Verhandlung gegen den 
Stiftungsfeſtes nebſt Fahnenweihe wurde auf den Lehrer Titz aus Wonzow bei Flatow, der verdächtig 
22. April 1897 bei Herrn Reſtaurateur Bener feſt. iſt, in der Nacht zum 3. Oktober v. J. im Walde zu 
geſetzt. Wonzow den Kilfsförſter Sommerfeld erſchoſſen zu 

* 3 Unter den Pferden des Gutes n — 3. Ai 2 ge 
Kokoſchken iſt die nfluenza (Bruſtſeuche) ausgebrochen. ab und trat dann ſofort feine Stellung in Wonzow an. 


einjahrig-Sreiwiüigen-Prüfung. J Bei der geſtern n ga Beide 5 25 
Abend beendeten Prüfung zum einjährig - freiwilligen Seiner tödtlichen Wunde in der Bruft an der einen Fand 
Dienſt auf der hieſigen Regierung haben von ſechs jerichoffene Finger hatte. Es war angenommen 
Aſpiranten drei, und zwar Auguit Neumann. Walter worden, daß der Gelödtete in Anſchlag gelegen, bevor 
N beſt 8 Weinacht aus Danzig das er aber zum Schuſſe kam, ungefähr auf 20 Schritte 
samen beianden,; die erſte Schrotladung erhielt, die ihm die Finger 
zertrümmerte, wegen der dicken Jägerjoppe nicht 
durchſchlagen konnte, ihn aber zu Boden 
warf. Als der Getroffene ſich aufrichten wollte, 
etwaigen — 1. 3. bekanntlich durchaus fern liegenden Er u — ben Zörher * 
en — = Buchung a er ein] Rehpoften abgefeuert. Dieſer Schuß drang tief in die 
24. März in Kl. Zünder und sohlaff, 25. März in | Bruft hinein, nachdem er die übereinandergehnöpften 
Fandweg und Stutthof, 26. März in Nicelswalde, Ueberſchlage der Joppe durchbohrt hatte. In der 
27. März in Zruienau und Gr. Zünder. Derartige ] Nacht zum 7. Oktober wurde der Angeklagte, der ſeit 
1 finden bekanntlich regelmäßig in einiger Zeit in dem Verdacht des Wilderns fieht, durch 
„längeren Zwiſchenräumen . 2 3 im 8 anden 
8 3 33 zaltet. Am Morgen nach der Ermordung des 
grelipbefteus br tene achmitteg 3 Sörſters war zit mit feiner Familie von om 
r nfieus Dr. leger und Lerrn Sanitätsra Zi Lindenthal gereift, um an der Feier des fünfzig- 

Dr. Gemon die gerichtliche Obduction der am Sonntag jährigen Lehrerlubiläums feines Vaters Theil 

em der Straße vor dem „Bürgergarten“ in Schidli nehmen. Auf der Fahrt nach Lindenthal hatte er in 
erfiohenen Perſon vorgenommen, weiche ergab, daß Graudenz Halt gemacht und ein doppelläufiges Gewehr, 
die Verſtorbene dem Blutverluft und den anderen Folgen deſſen Kolben abgebrochen war, feinem in Graudenz 
des Stiches in den Kopf erlegen iſt. wohnhaſten Schwager, einem Schloſſer, zur Reparatur 

* [Unfall.] Beim Getreideverladen ſtürzte der Arbeiter . . 
Toloſchißki mit einem gefüllten Sach auf der Planke | Aniprud; nehmen wird, iſt eine große Anzahl Zeugen 
— rg 1 5 Bein. Er fand Aufnahme im geladen. 

ajareth Sandgrube. * Stolp, 16. März. Recht Eigenartiges ergab 


„L Meſſerſtich gegen den eigenen Bater.] Der | wieder die geftern in der ländlichen Ortſchaft Coſe 
Arbeiter 5 machte feinem Sohne wegen einer Unge- abgehaltene Derſammlung des „Banernvereins 
hörigheit Vorwürfe, dieſer antwortete dem Pater mit Nordost,“. Da die Gaſtwirthe im hieſigen Wahl- 
dem Meſſer in der Hand, indem er ihm einen langen] kreiſe Ordre zu haben ſcheinen, den „Nordost“ nicht 
klaffenden Schnitt im Geſicht beibrachte. F. mußte ſich aufzunehmen, ſo räumte der Schmiedemeiſter 
ſchleunigſt in e Cazareth begeben, wo er verbunden Huſtav Seil feine Wohnung ein. Der ftellver- 
wurde. Der 19jährige Mefjerheld wurde verhaftet. tretende Amtsvorſteher Herr Nitterguts beſitzer 

strafnammer. ] Ein „zufriedener Mann“ it der | Minde auf Coſe eröffnete die Derſamm⸗ 
Arbeiter Albert locus aus Prauſt, welcher der | lung und wollte dem Einberufer nur 
Körperverletzung angeklagt war. Er hatte in Prauſt eine Redezeit von einer Stunde gewähren. 
den Arbeiter Schwithowski angefallen und fo mit [Man proteſtirte hiergegen unter Berleſung der 
einem Meſſer bearbeitet, daß der Verletzte 6 Wochen bezüglichen Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, 


im hieſigen Stadtlazareth und noch ei lã it 
krank in ſeiner Behaufung 1 ha —. indem man annahm, der Stellvertreter des 


Staatsanwalt beantragte gegen den rohen, its Amtsvorſiehers ſei erſchienen, um als Polizei- 
beſtraften Meſſerhelden 1 Jahr Gefangniſt Als B. beamter die Derfammlung zu überwachen. Die 
gefragt wurde, was er darauf zu bemerken habe, ant- Derſammlung wählte hierauf, ihre Gelbftändig- 
wortete er: „Einverſtanden.“ der Gerichtshof war keit wahrend, ihr eigenes Bureau aus den 
ebenfalls „einverftanden“ und ließ den B.“ da er | Herten Hofgutsbeſitzer C. Bandt-Schmaatz als 
8 Ri. His zum Antritt feiner Strafe Dorſitzenden, Hofbeſitzer Alb. Witzke, Aug. Gtark- 

das Beſfängniß abführen. Coje und Mühlen beſitzer Oo Pretzel⸗ 


Es pflegt ſelten vorzukommen, daß d i 0 . 
el A den Rath giebt, ie 8 Michrow. Kerr Minde miſchte ſich dann 


eſuch an den Kaiſer eine Herabſehung » ihn weiter in die Debatte und wollte dem 
7 Strafe zu erzielen, da dle e Referenten über die Reihenfolge der zu erörtern. 
nicht niedrigerer bemeſſen werden könne. Die 25 jährige [den Programmpunkte Vorſchriften machen. Aud 
Arbeiterfrau Marie Koslowaki, geb. Denke, aus dies wurde unter Hinweis auf die geſetzlichen Be⸗ 
eee iſt, weil ſie ein Stückchen Holz aus dem ftimmungen zurückgewieſen. die Berjammlung 
zen Wee ue a ans ien nahm nun einen ungeſtörtend uf.erla— Eine 

e v erhie ann am 2 „ mi 2 

10 Jahre ſpäter wegen genau derſelben Strafthat einen r 7 
75 r ſie 1 Transparent mit der Inſchrift: „Dem Bauern- 
eſtohlen „die re 
5 60 Pfg. hatte, und zur Anzeige gebracht. Sie iſt gerein Nordoſt ein herzliches Willkommen in 
Aale m beheufen: Mir den De Nabe . 17. März. (rel) Der f 

ückfalle zu bejirafen, r den die Mindeſtiſtrafe drei nigsberg, 8 ärz. el. er ſocial - 
Monat Gefängniß beträgt. Der Vorſitzende ſagte der 
Frau, die Strafe fei hart, aber die eee 5 dem demokratiſche Abgeordnete Carl Schultze. Der- 
Gefeh. Vielleicht würde fie durch ein Gnadengeſuch an treter der Stadt Königsberg im Reichstage, ift 
den Kaiſer eine Milderung der Strafe erzielen. geſtern geſtorben. 


5 [Shwurgeriät.] Die geſtrige Verhandlung gegen Schultze iſt am 15. Oktober 1858 zu Steinau 
den Beſitzer Adolf Gustav Rebiſchke aus Recknitz und a. O. geboren und hat dafelbft die Volksſchule 
deſſen Mutter Genriette, geb. Graudenz, wegen Brand- beſucht. Er war von Hauſe aus Schloſſer und 
ſtiftung wurde Abends gegen 8 Uhr auf heute vertagt. Metallſchleifer und dann Cigarrenhändler in 
Es wurde zunädft Kerr Ar e Urne Anacher Berlin, von wo er auf Grund des Gocialiften- 
aus Berent vernommen, welcher die Unter uchung ge- eſe . 1886 * 
führt hat. Der Zeuge mußte im Saale Platz nehmen, B 8 ges 1886 ausgewieſ x ging dann 
um die einzelnen Jeugen-Ausfagen, die oft ſehr er- nach Königsberg und übernahm hier eine Reftau- 
heblich auseinandergehen, zu verfolgen. Die Beweis ration. Er wurde 1890 zuerſt in den Reichstag 
aufnahme erſtreckte ſich im weſentlichen auf die Vor- gewählt und hat demſelben bis zu feinem Tode 
gänge bei dem Brande. Es wurde allgemein der An- angehört. 
ſicht Ausdruck gegeben, daß das Feuer auf dem Hofe Allenftein, 16. März. Ein Unglücksfau hat ſich 
des Angeklagten angelegt worden ſei und der Derdacht J geſtern hier zugetragen. Bon dem Schnellzuge, der von 
ni ſich auch bald auf den Angehlagten gelenkt. Die Thorn kommend in Allenftein um 10 Uhr 21 Minuten 
geweisverhandlung erſtreckte ſich geſtern im weſent⸗ Vormittags eintrifft, wurde der Streckenarbeiler Carl 
lichen auf Indicien, die don geringem öffentlichen Lehmann überfahren und ſofort getödtet. Der Unglücks ⸗ 
Intereſſe ſind. fall iſt nur der eigenen Unvorſichtigkeit des C. zusu- 
Heute Vormittag wurde die Beweisaufnahme beendigt. ſchreiben. Derfelbe war mit mehreren Benoffen bei 
Insgefammt find etwa 40 Zeugen aus dem Heimaths- ber Ausbeſſerung ſchadhafter Stellen des Bahndammes 
orte des Angeklagten vernommen worden, en thätig und hatte während einer 8 ſeinen 
Theil recht belaſtend für die Angeklagten ausfagten. | Spaten unvor chtigerweiſe mitten in das Geleiſe 2 
Der erſte Angeklagte ſol zu einem Zeugen die das der Schnellzug bei ſeiner Einfahrt auf Bahnhof 
Keußerung gethan haben: „Wenn das 5 ſchon J Allenftein paffiren mußte. Als nun der Zug ar 
brennt, dann kann auch der Stall zum Teufel gehen u braufte, rang E. ſchnel Hinzu, um feinen Spaten in 


ſchränkungen bei der Maul- und Klauenſeuche hin- 

wies. So fei in einem Theile des Kreiſes Pr. Holland 

das Verladen von Vieh auf Eiſenbahnſtationen inhibirt 

worden. Die Bewohner der Draufenfeeniederungen 

den auf das Mäſten von Vieh angewieſen; wenn fie 

- wre Thiere nicht nach Berlin ſchichen könnten, ſo 
- würden große Verluſte entſtehen. Es ſcheine zudem 
’ eine gewiſſe Milkür zu herrſchen, die zu großer Un- 
ſicherheit führe. Er bitte die Candwirthſchafts kammer, 

hier Abhilfe zu ſchaffen. Der Zorſitzende erkannte 

an, daß die Klagen Berechtigung hätten. Aber ein- 

mal ſei die Kammer nicht befugt, auf die Behörden 
einzuwirken, auf der anderen Seite ſei es aber 

notowendig gegen die Seuche im Intereſſe der Allge- 

meinheit ſcharf vorzugehen. Wenn man ſeine Grenzen 

gegen Verſeuchungen ſchützen wolle, müſſe man zuerſt 

im eigenen Lande energiſch vorgehen. Das könne aller- 
| dings den Einzelnen zum Ruin bringen, es müfje ihm 
überlaffen bleiben, ſich in jedem Falle an die Staats- 
| resierung zu wenden. — Kerr Wendſcher⸗Gulbien 
bittet dann darum, daß zum Decken künftighin ftärkere 
und ſchwerere Hengſte geftellt werden möchten, zu den 
leichten Hengfien hätten die Candwirthe kein Zutrauen. 
ner bitte er, daß die Polizeiaufſicht, die auf Grund 
der Körordnung über die Pferdezucht. Genossenschaften 
e worden ſel, wieder aufgehoben werde. Pie Land 


*I Pferdemuſterungen.] In der Zeit vom 24. bis 
27. März finden im Kreiſe Danziger Niederung Vor- 
muſterungen des vorhandenen Pferdebeſtandes für den 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländi 
und 744Qr. 108 M. Alles zer Tin g. en 
ferner ift gehandelt inländ, Roggen Lieferung April. 
Mai 109½% M per 712 Gr. zu handelsre tlichen Be. 
dingungen. — Gerſte iſt gehandelt inlandiſch große 
Chevalier 662 Gr. 140, 674 Gr. 144 M per Tonne. 
— Wicken inländ. 130 M, poln. zum Tranſit 114 N 
per Tonne bez. — Erdſen poln. zum Tranſit Koch 
114 U per Tonne gehandelt. Pferdebohnen poln. zum 
Tranſit 97 MN per Tonne dez. — Leinkuchen ruſſiſche 
4,75 M per 50 Kilogr. bez. — Kleeſaaten weiß 30, 
36 M. roth 20. 25, 26, 33, 37 M per 50 Kilogr. 
bejahlt. — Weizenkleie mittel 3,25, 3,35, 3,40 M. 
feine 3,15, 3,20, 3,30 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Roggenkleie 3,50, 3,60, 3,65 M per 50 Kilogr. bez. 
„ 8 loco 57, 
er, nicht contingentirter loco ‚80 
März Mai 38,00 M bezahlt. M der. ver 


Danziger Mehlnotirungen vom 17. März. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 16,20 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 14,20 M. — Superfine Nr. 00 
12.20 M. — Fine Rr.1 9,70 M. — Fine Nr. 2 8,20 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
11.20 M. — Superſine Nr. 0 10,20 M. — Niſchung 
Ar. O und 1 9,20 M. — Zine Nr. 1 8,00 M. — Fine 
Nr. 2 6,80 . — Schrotmehl 7.00 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie . 20 M.— Roggen - 
hleie 4,20 M. en vor M. 
— Graupen per ilogr. Perlgraupe 14,00 ER 
zu a 13,00 M. — Mittel 11,00 M. ordinär 


Grüden per 50 Kilogr. Weizengrütze 1 70 a 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,00 M, Nr. 2 11,00 RR 3 
9,50 M. — Hafergrütze 14,00 M. 


Schiffsliſte. 
Reufahrmwafier, 16. März. Mind: Sd. 
Angekommen: Camellia (SD.), Smith, Newcaſtle, 
* — Dora (Sp.), Bremer, Lübeck, Güter. 
elegelt: Sundsvall (Sp.), Hartung, Cibau, leer. 
— Sultan, (6D.), Collier, London, Zucker und Güter. 


8 jetzt Hengſte mit ſo ſchweren Knochen, wie wir ſie 
wünschen, geſtellt. Was den zweiten Punkt der 
a Anfrage betreffe, ſo komme es weſentlich auf 
den Wortlaut der provinziellen Körordnungen 
an. die Angelegenheit liege jezt den Ge- 
richten zur Entſcheidung vor und es würde 
deshalb nicht angebracht ſein, über die Sache hier zu 
verhandeln. In der Debatte, die ſich hieran knüpfte, 
wurde auch die Frage der Kaltblüter und Warmblüter 
geitreift. Sämmtliche Redner ſprachen ſich gegen die 
Kaltblutzucht aus; ferner wurde der Wunſch ausge- 
ſprochen, auch in unſerer Provinz Stutfüllen anzu- 
kaufen. Herr Domainenpächter Dorguth- Raudnitz 
wies nach, daß ſchon jetzt Stutfüllen aus unferer Pro- 
vin angekauft worden ſeien. Auch die Wünſche auf 
Geſtellung ſtärkerer Hengſte würden in Erfüllung gehen. 
Kerr Geſtütsdirector v. Schorlemer theilte mit, daß 
im nächſten Jahre 62 neue Hengſte eingeſtellt werden 
ſollten und daß er ſich bemühen werde, die Forderung 
nach flarken warmblütigen Hengſten zu erfüllen. Er 
habe in Weſtpreußen recht gutes Gtutenmaterial ge- 
ſehen, welches ſich zum Ankauf eigne. Zum Schluß 
warnte Herr v. Schorlemer noch vor der Einführung 
der Kaltblüter. — Der Etat wurde dann ohne weſent⸗ 
liche Debatte unverändert angenommen. 
Die Commiſſion zum Ankauf von Bullen beſtand 
dis jetzt aus dem Geſchäftsführer Herrn Naſch und 
nd den Herren Wendland und Herzberg. Die 
ziden letzteren Herren find zurückgetreten und es 
mußte deshalb heute eine Neuwahl vorgenommen 
werden. Nach längerer Debatte beſchloß der Ausfhuß, 
daß die Anhaufscommiffion künftig aus Herrn Rajdı, 
den Miteliedern der Körcommiſſion in dem Bezirk, in 
welchem der Ankauf bewirkt werden ſoll, und einem 
Beſitzer aus dem Bezirk. welcher jedesmal gewählt 
werden foll, beſtehen ſolle. 5 
Dann hielt Herr Guhr-Grünfelde einen Vortrag 
über Gchnitzeltrocknungsverfahren. Der Vortragende 
fhilderte die großen Vortheile, welche die Berfütterung 
ron trockenen Schnitzeln bietet und ſtellte dann den 
Antrag an die Candwirthſchaftskammer, in welchem 
dieſelbe erſucht wird, in den Fabriken, wo das Syſtem 
der Trockenſchnitzel bereits beſteht, daflelbe prüfen zu 
laſſen. Dann, wenn ſich daſſelbe bewährt hat, durch 
ihre Wanderlehrer auf die Vortheile der trockenen 
Schnitzel hinzuweiſen und ſchließlich dahin zu wirken, 
daß eine Fabrik in Weſtpreußen mit der Fabrikation 
von trockenen Schnitzeln vorgehe. Der Antrag wurde 
ohne Debatte angenommen. Herr Generalſecretär 
Gteinmener erklärte die Bereitwilligkeit der Kammer, 
fih mit den weſtpreußiſchen Zuckerfabrinen in Ver⸗ 
bindung = ne 3 i 
Dann begründete Herr Profeſſor Patzig - Marienburg 
den Vorſchlag des Vereins Marienburg den dortigen 
Füllenmarkt Anfangs Juli abzuhalten. Nach kurzer 
Debatte wurde der Antrag des Vereins Marienburg 
abgelehnt und es ſoll der Markt nach dem Vorſchlage 
der Pferdezuchtſection im Monat Auguſt abgehalten 
werden. 


Berlin, 17. März. Ninder. Es waren zum Derkau 
5 Stück. Dom Rinderauftrieb blieben = 
75 Stück unverhauft; die Preiſe des letzten Sonnabends 
waren nur ſchwer zu erzielen. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. — M, 2. Qual, — M, 3. Qual. 4146 M, 
4. Qual. 36—40 M per 100 Bid. Fleiſchgewicht. 

Schweine, Es waren zum Verkauf geftellt 9846 Stüch. 
Der Handel verlief bei großem Kuftrieb ſchleppend: der 
Markt wird ſchwerlich geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 49 M, ausgeſuchte Waare darüber, 2. Quak. 

e 3. Qual. 43—45 M per 100 Pfd. Sleiſch⸗ 
gewich 

Kälder. Es waren zum Verkauf geſtellt 2760 Stück. 
Der Handel geftaltete ſich ſchleppend; bei dem ſtarken 
Angebot wird meiſt verkauft, befonders mittlere und 
geringe Waare. Bezahlt wurde für: 1. Qual, 54—58 
Pf., ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 47—52 Pie 
3. Qual. 39—44 Pf. per Pfund Sleiſchgewicht. 

Kammel. Es waren zum Derkauf geftellt 314g Stück. 
Am Hammelmarht fanden circa Dreiviertel des Auf · 
triebs Käufer, jedach gegen Sonnabend zu weichenden 
n 43 75 ag 3 Bezahlt wurde: 1. 

ual. al. 40-42 Pi. 
lebend Gewicht. 1 


Deramwortlicher Nedacteur Se Sander in dame 
? Derlag den &. in Dam 


® [Gtoditheater.] Morgen hat der erfte Baſſiſt 
unferer Oper, Herr Rogorſch, feinen Ehren- 
abend, an welchem er in dem bekannten reich 
delebten Banditen-Duett der Oper „Stradella“ 
den Malvolio fingen wird. dem „Stradella 
geht die Oper „Die Baja!“ vorous, Kerr 
Rogorſch gat mit jo mancher fleißig durchge⸗ 


Steckbrief. Bekanntmachung. Berliner | 
Soren am 11. Diet 1871 u r ere Stadt- Theater. 


. der Geſellſchaft: Geſchwiſter Angenendt. 
der Geiellihaft: Nikolaiken. 
e et e der Geſellſchaft: ; 3 
Die Geſellſ der ſeit dem 1. April e · 
liebenden a nes ehe find: 
1. Fräulein Maria Angenendt, 


d li eb. Koslowski, welcher flüchtig iſt, iſt 
Fine wegen aemeinſchaftlichen Diebftahls im Rüc- 

ge nad denſelben zu verhaften und in das nächſte 
gan tegel abzuliefern und zu den Acten IV J 20/97 Radı- 
richt zu geben. 


Direction: Heinrich Ros. 


Donn » MN 1897. 
Außer be re - D. D. 


BER” DBenefi; für Hans Rogorſch. ag 
Aleſſandro Stradella. 


i in 3 Aufzügen na i ö Sto 
Romantiiche Oper in Srlebrick. Mufin bo fete ſchen Stone 


Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 


Elbing, den 13. Mär; 1897, (5744 2. Fräulein Gertrude Martha Angenendt. 
Der erſte Staatsanwalt. 


Stuhm, den 1. Mär: 1897. 
Königliches Kmtsgericht. 


Strandungs⸗Auttion. 


In Folge Vereinbarung mit dem betreffenden Capitain 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der Molkerei enofien- 
daft Nikolaihen, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Anu unterm 3. Mär; 1897 eingetragen worden: 
urch Beſchluß 


der Generalverſammlung vom 8. Februar 1897 


find zu Mitgliedern des Vorſtandes gewählk: sn rg ie Be es 3. Gvitzers Bergungs - Geſellſch . en Smil Sera, 
J. der Gutsbeſider Carl Sclade in Ciexpienten, und mit dem Auctionator ſollen Leonore, fein Mändel » » = ©» © © Johanna Richter. 
Gtuhm, ben l. in 557 F (5759 am Mittwoch, den 24. ds., Vorm. 10 Uhr, Barbar inge Lam 
n i und nöthigenfalls folgende Tage in öffentlicher Auction in Fjaltring, c hans Rogo 
Königliches Amtsgericht. % Meilen von Ramme, Station Jütland. die unten angegebenen, d Bauern, Bäuerinnen. 
Bekanntmachung aus der Ladung des am 26. Febr. cr. auf der Reife von Amſter⸗I werden. s Vorher zum letzten Male in dieſer Saiſont 
8 dam nach Cogenhagen und Danzig nıit Stückgütern geftrandeten| Diejenigen Herren Actionäre, 2 
Dampfers Ariel“, Capitain J. Bahema, aus Amſterdam ge⸗ welche ſich in der General- Der- Der Ba q 0 
borgenen Güter verſteigert werden. ſammluns durch einen anderen 2 


Die betreffenden Theile der Ladung, welche mehr oder weniger Actionär vertreten laſſen wollen, er in 2 Acten und eine rolog. Dichtung und Muſik von 
von Seewaſſer beſchädigt find, beſtehen aus; werden auf die geſetzliche Stempel dv N. Leoncavallo, ne — Ludwig Hartmann, 


0 Sack Kaffee, flicht (1,50 M) der bezüglichen 15 Dien: er i 
16 fi 9 ollmachten aufmerkſam gemacht. Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Ballen Caifia, T nung: Perſonen: 
193 Tabak, N — 5 ; 5 
J. Erſtattung des Jahresberichts. Canio, Haupt einer Dorf- 5 ER. 
304 Pfeffer. Borlegung des Abſchluſſes prof komödiantentruppe .. Carl Grirowatka, 22] Bajane. 
57 -  Cacaobutter, 1896 und der Bilanz vom|edda, fein Weib . . Joſeſine Grinning. E E | Eolombine, 
91 Kiſten Käſe 31. December 1896; Tonio, Komödiant. .. George Beeg. . 8 Taddeo. 
5 Bunde und 5 Ballen Papier Genehmigung des Jahres- Beppo, Komödiant. . Richard Elsner. Harl 
’ 


KAbſchluſſes und der Bilanz, Siivio, ein junger Bauer. Ernſt Preuſe. 

hierdurch Ertheilung der De- Ein junger Bauer. . Emil Davidfohn, 

Nen en u Landleute, Männer, Frauen, Gaſſenbuben. 

4 ividend „Zeit und Ort der wahren Begebenheit: Bei Montalto in Calabrien 
jahlenden Dividende und Ge i am 15. Auguit (Jeſttag) 1868. 


hmigung zu ihrer Auszah- 
5 vom Montag, d. 12. April Kaſſener öffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr 
D. Dutzend und 


ab; 


13 Ballen und 26 Stück Gewebe, 


5 . . ! 18 Ballen Twiſt, 
n 1 Ballen und 225 Stück div. Ma 


R g 23 Fäfjer Mennige, 
brer Stücke die hoft 350 Stück trockene Häute 


und eventuell 


nufacturwaaren, 


e i R — tellung. P. P. 
510 Bunde Eifendrahtgemebe u. 7 Bündel Stuhirohr. Ja- Aniras auf eine einmalige be.] retgeertenbiliets haben giltiebeil enge Di B- Lr 
Die an der erwähnten Schiffsladung intereſſirten Ablader,] lendere Zuweiſung an den] Sonnabend. 121. Abonnements-Boritellung. P. B. E. Dutzend⸗ 


ä i Benfions- und Unterſtützungs⸗ ill iltigkeit. Bei ermäßigt ei 
Gmefäng:r oder Allecuradeurs, welche bisher, heine Drbres ge. Fond: —— en en Pate * 
Auch 5 ge w eriheil E een e seite bis uss. Wahl zum aufſichtsratb. Felt. Die hohe Schule. Hierauf: Der Barbier von Sevilla. 
A "Für den überwiegenden Theil dieſer geborgenen Güter iſt ur n beg en Sonntag. Nadmittags Ie Uhr. Fremden, Vorſtelung. Bei er- 

(58411 dur längeres Lagern eine Verminderung an Zahl und Güte, jaf he ae | 285 mäßigten Preiſen. Novität. Zum 16. Male. König Heinri 


Berlin, den 16. Mär; 1897. 


Gomtoir der Neichshauptbank für Werthpnpier 


i ändi befü Rechnung 5 Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. A. Zeit- 
vielleicht vollſtändiger Verderb zu befürchlen, da an Ort und Stelle Sonntag, ! 2 | . 

ü i i i tellung zur Feier der 100. Wiederkehr des Geburtstages 

„F B glſlen ür Matze amend gelorätliommiung fteht den Herren weflan Er. ii Jeitat Kaiſee Wilhelm ehr ben Geburtstages 


e ꝛc. über den 


ugs 1 5 an, gegen 
inlieferung der Talons vom s 
30. Januar 1892 mit aritpmetiih| Edier un rische, 


eordnetem Nummernverzeichniß 
er Ausgabe gelangen. (5731 a 


Berlin-Charlottenburg, empfiehlt 
11. März 1897. 
Der Aufſichtsrath. Adolph Cohn, 


Langgaſſe 1. 


iegcl-Lieferungen 


eder Art 


05 x 
füt Frühjahr und Sommer 


übernimmt (2059 


C. L. Grams, 


{ 2 u f rk - ionä 24. März d. J. i ildern. Hierauf: Colberg. Gmauipiel. 
Auctionstag hinaus würden auch die auf die betreffenden Güter Actionären vom in Bildern. Hierau 2 

Strahl. fallenden Koſten ungemein vergrößern. g De Due Bureau um Ver 5 - 8 5 

0 Sempig, den 12. März 1897. (5824| Die neuen Dividendenbogen zu 

Basler Das 3 a A. Andersen, . B 4, „werden Dom ol 0 U 1 RN 

der das Bermögen des veritorbenen Kaufmanns Louis Leib- 8 ’ „Mai d. J. ab an unierer 

holt von hier wird wegen Mangel an Maſſe enge ttell. 5 (5859 Llonds-Agent. Kaſſe, Hardenbergſtraße Nr. 29, 1 
Kammerſtein, den 20. Februar 1897. ee N 

Königliches Anitsgeritht. 


aus den Fabriken 


Die „Danziger Zeitung“, Er 


* 

Große Auction 

mit Conſerven und delicateſſen das Hauptorgan Danzigs, 
1298 Bd My, Yon ra e, e 
uftrage eine Partie Tra uſtirten itzbla „Danziger ele 
Baprika, 50 Zlaihen A Blätter“ und dem „Weſtpreuß. Cand- u. 
Kausfreund“ für das Vierteljahr bei 
Abholung von der Expedition und den 

Abholeſtellen 78 


2 Mark, 


Dankſagung. 
Herrn Julius Keymann, 
Büldenboden. ö 
Theile Ihnen mit, daß ich von 
Ihrem Reißaus von dem Neißen 
im Fußenkel vollſtändig herge 
ſtellt bin, und ſage ich Ihnen 
meinen beſten Dank. Auch bin 
ich gerne bereit, einem Jeden 
dieſes Neißaus zu empfehlen. 


Sämmtliche Artikel ſind nur von beſter Qualität. 
A. Collet, 


gerichtlich vereidigter Taxator und Auctionator. 1. 8 RER n l ae PERS & Commiſſions - Geſchäft für 4 
Freiwilli Aucti bei täglich zweimaliger Zustellung ins aus P kentpal ve Bender , S Anderen Baumaterieten 00 
reiwil ige uc ton 28,80 Mk bei der Poft ohne Beſtellgeld N eumatis us-Valſam e Comtoir: Boggenpfuhl Nr. 62. 


a 


in Zoppot, ſtraſſe Nr. 7. 
am Donnerſtag, den 18. d. M., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Herrn Superintendenten a. 5. Hermann 
Hahn in Zoppot wegen Fortzuges folgende Gegenſtände, als: 

1 mah. Sopha-Ausziehtiſch mit 6 Einlagen, 1 Did, mah. 


n aha e m 
90 K g 


ae}. geſch. D. N. W. 19876, ärst- Nez April er, get" 

lich warm empfohlen, reelle Dank. 8 RT in _beiter Giabtge . au 

ſchreiben z. Hand. Flaſche 1M bei PR ö 5 Adreſſen unt. Nr. 5814 an die 
J. Heymann, ö F . : Expedition dieſer Zeitung erb. 


Eilbenbe den Beer. Der Laden Langebrücke 


iſt ſofort zu vermiethen, 


Stühle, 1 mah. Spiegel, 1 Schlaſſopha, 1 großen Elsſchr nk, ; #5 
F Tisch, 1 Schlafbank, diverfe Camkem, a ee a EEE) —— 
s = a [Große Betten 12 W. 
(Oberbeie, unterbelt zwei Affen) mi Näh. Ki. Hoſennähergaſſe 7. 
Sate e MER A. 5 
* 


und Küchengeſchirr. Gardinenitangen, 8 1 e a — vr 9 1 2 
Frau oder Mädchen Jede Yinmenitiderei sreinigt Itde Anmenltiderei in Golb 
246. ® u. Geide 


mehrere andere Gegenſtände 
kann ſich in der Speiſewirtyſchaftſ wird gut und billig Aliſtädt. | fraß 
wird gut angef. Junkerg. 11 II. 


Janke, 


Gerihtsvollsieher in Danzig. 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
Poggenpfuhl 92 melden. Graben 78, 3 Tr., angefertigt. 


enen; POEER. 5 2. gien d. 8. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 10882 rom 95.400 f 
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